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Beſtellungen

auf die Halliſche Zeitung
jür das 3. Vierteljahr werden für Auswärts zum Preiſe
zon 3 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, für
Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,50 Mark
von der Expedition und den Zeitungsträgern entgegenge-
hommen.

GG[ſ[ ogaacCCccCos en
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Das unter dem 24. Juli Allerhöchſt vollzogene Ge
ſetz, betreffend die Abänderung einzelner Beſtimmmungen
des Allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865, wurde
geſtern amtlich publizirt.

Die „Kreuzzeitung“ bezeichnet die Meldung eines
Blattes, daß im Kultus Miniſterium eine nene

olksſchul-Vorlage in Angriff genommen ſei, als durch
aus unzutreffend. eine ſolche Abſicht beſtanden, ſo
gehöre ſie nur der Vergangenheit an.

Der Miniſter für Landwirthſchaft hat auf eine Vor
ſtellung der Handelskammer zu Wiesbaden hin ſich nicht abge
ueigt erklärt, der Betheiligung der naſſauiſchen Badeorte an der
Ausſtellung in Chicago näher zu treten.

Corvetten Kapitän Rüdiger, Stellvertreter des Gouver-
neurs von Oſtafrika iſt von Dar-es-Salaam mit Urlaub in
Berlin eingetroffen.

Lultusminiſter Pr. Voſſe beginnt ſeine oberſchleſiſche
Nundreiſe zur Beobachtung der Handhabung des volniſchen
Sprachunterrichts am 10. Anguſt. 2Ueber den neuen preußiſchen Geſandten beim
Vatican bemerkt die „Kreuzztg.“ Folgendes:

„Herr v. Bülow gehört zu denjenigen Perſonen im diplo-
watiſchen Dienſt, die ſowohl von Seiten der höheren amtlichen
Stellen als von Seiten der Krone ſtets mit beſonderem Ver-
rauen beehrt wurden. Ehe er vor üungefähr ächt Jahren auf
einen jetzigen Poſten in Bern berufen wurde, war er als vor
krogender Rath im Auswärligen Amt öfters zur Abwicklung
gewiſſer intimer Angelegenheiten t öen worden.als Geſandter noch wurde et lbiederholt u geer Wie eim J.
auf deſſen Reiſen zugetheilt. Seine jetzige Verſetzung nach Röm
zur, Eurie ſpricht dafür, daß er das in ihn geſetzte Vertrauen
bisher immer gerechtfertigt hat. Jm Auguſt 1890 wurde der
Geſandte zum kaiſerlichen Wirklichen Geheimen Rathe ernennt.
Ein eigenthümliches Zufammentreffen iſt es, daß der langiährige
kaiſerliche Geſandte bei der Eidgenoſſenſchaſt zu einem Zeitpunkte
abberufen wird, an welchem auch der ſchweizeriſche Gefandte beim
deutſchen Kaiſerhoſe, Oberſt Rotbh, dem Vernehmen nach ſeinen
Poſten in Berlin, den er ebenfalls nahe an ein Johrzehnt be-
kleidet hat, zu verlaſſen gedenkt.“

Der Pariſer „Jour“ glaubt zu wiſſen, daß
wiſchen dem Berliner und dem Pariſer Auswärtigen
mte über eine Beleidigungsaffaire verhandelt wird,die ſich auf einen franzöſiſchen Diplomaten in Deutſchland

bezieht. Der Streit hätte in einem öffentlichen Lokal ſtatt
geſunden und ſei es dabei zu Thätlichkeiten gekommen. Die
Verhandlungen ſcheinen auf eine friedliche Beilegung hinaus-
laufen zu wollen.

(Es handelt ſich hierbei um die Affaire des franzöſi-
ſchen General-Conſuls in Leipzig, die wir geſtern

„Jmmediatkommiſſion, welche vor nun bald zwei Jahren dem

e

„Conſ. Correſpondenz“ vollſtändig überein, wenn ſie

im provinziellen Theil erwöhnten. D. R.)

Die Mansſelder Heen.
(Schluß.)

Ueber die Entſtehung der Mansfelder Seen wußten
in frühren Jahrhunderten nur P Sagen zu be-
richten. Heute hat die Wiſſenſchaft ſich vielfach mit der
Frage des Urſprungs der beiden Waſſerbecken beſchäftigt
und iſt man zu der Ueberzeugung gekommen, daß man in
denſelben Reſte eines alten Flußbettes vor-ſich hat. Jn
uralten Zeiten führten die fließenden Gewäſſer viel gewal-
tigere Waſſermaſſen als jetzt, es kann daher nicht auffallen,
wenn die Ueberbleibſel eines früheren Waſſerlaufes uns
nunmehr in ſeeartiger Breite erſcheinen. Die regelmäßigerinnenartige Verlieſung, welche die Seen, insbeſondere der

Salzige, in ihrer Längsrichinng beſitzen, deutet ebenfalls
auf die Richtigkeit dieſer Jene hin.
Jn vorſintfluthlicher Zeit ſtrömte höchſt wahrſcheinlich

die Unſtrut nicht in der heutigen Mündungsgegend, unter
halb Freyburg, in die Saale, ſondern wandte ſich von der
Helmemündung ans dem jetzigen Mansfelder Lande zu, ſo
daß ſie die hente von den Seen eingenommene Senkung
durchfloß und mittelſt des jetzigen Salzkebettes den Haupt
fluß erreichte. Jm Geröll des Salzkeflüßchens findet man
Steine, welche ohne Zweifel vom Thüringer Walde her-
ſtammen, alſo nicht durch die gegenwärtigen fließenden Ge
wäſſer herangeſchafft worden ſind.

Als ſich der ſogenannte Hornburger Sattel und ſeine
Nachbarhöhen erhoben, ward jedenfalls die Verbindung
mit der Unſtrnt abgeſchnitten und dieſe ſuchte ſich, nach
dem ſie im ſogenannten Rieth durch Staunng einen mäch-
tigen See erzeugt hatte, einen neuen Abfluß. Durch eine
wahrſcheinlich re Erhöhung des Bodens am öſtlichen
Ende des Salzigen Sees, wo bei Langenbogen Verwer-
fungen in den Lägerſtätten der Brauukohlen ſich zeigen,
ward dann das der der Salzke in ſeiner heutigen
Verengerung geſtaltet und durch die Abſchnürnng die See
bildung in der jetzt beſtehenden e herbeigeführt.

Jn vielen Beziehnugen ſin
Veränderungen vor ſich gegangen. Da die Ge
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Eine Mittheilung. von der auch wir in Nr. 156 der Hall.
eitung Notiz nahmen, über die neue Militär-Strafprozeß
rdnung geht durch eine große Anzahl von Zeitungen. Jn

Wirklichkeit iſt, wie man der Mad. Zta. aus Verlin ſchreibt
die Frage der Militär-Straſprozeß-Ordnung noch um keinen
Schritt vorgerückt. Wie weit die Vorſchläge der letzten

Kaiſer unterbreitet worden, zur Ausführung kommen ſollen, iſt
augenblicklich noch gar nicht abzuſehen. Thatſache iſt allerdings

dem Entwurf nach Rückkehr des Kaiſers von ſeinen Reiſen
näher getreten werden ſoll. Ob und in wie weit der nächſte
Peichstag damit befaßt werden möchte, ſei, wie man uns ver
ſichert, in jeder Beziehung ungewiß.

Eine zur Austragung der früher erwähnten Zwiſtig“
keiten unter den Leitern der Hamburger et ein
berufene Verſammlung aller drei Homburger Wahlkreiſe beſchloß
die Einſetzung einer neungliedrigen Kontrol-Kommiſſion, wovon
je zwei Mitglieder jeder Wahlkreis. zwei AltongOttenſen, ein
Mitglied Harburg wählt. Die Kommiſſion wird ſpeziell ver

in der Hamburger Buchdruckerei Verlagsanſtalt
2 u h Co. die unumſchränkteſten Rechte der Genoſſen allſeitig
zu wahren.

Der Ausſchuß zur Unterſuchung der MRaſſer-
verhältniſſe in den der Ueberſchwemmungsgefahr beſonders
ausgeſetzten Flußgebieten, hat beſchloſſen, daß die Flüſſe
in folgender Reihenfolge unterſucht werden ſollen: Oder,
Elbe, Weichſel, Weſer, Ems c. Die auf den Rhein und
deſſen Zuflüſſe bezüglichen Arbeiten ſind bekanntlich abge
ſchloſſen. Neben dem engeren Ausſchuß werden für jedes
Flußgebiet beſondere Unterausſchüſſe eingeſetzt. Dieſelben
ſollen ans höchſtens ſieben Mitgliedern beſtehen, und zwar
aus Verwaltungsbeamten, Technikern und Laien

mr

Der „Vorwärts“ ſchreibt in ſeiner Nr. 155: „Je
raſcher die Mittelklaſſen zu Grunde gehen, je ſchneller ſie
aus ihrer Stellung herausgeworfen werden, deſto mehr be
ſchleunigt ſich die Auflöſung des Kapitalismus. Mit
kühler Ruhe ſieht die Arbeiterklaſſe, wie die bürgerliche
Geſellſchaft ſich ſelbſt vernichtet, wie ein Stützbalken nach
dem anderen abfault und verwittert. Je raſcher, deſto
beſſer!“ Was die Sozialdemokratie unter Auflöſung
des Kapitalismus verſteht, weiß man; ſie meint damit die

äxti Be aort8s-iſr n de Proletariats“. Giebt alſo das leitende ſog. dem. Blatt hiermit ſelbſt
zu, daß mit dem Schwinden des Mittelſtandes gich die hen
tige Geſellſchaſtsordnun zuſammenbricht, erklärt es hier
mit ſelbſt, daß die Arbeiterklaſſe mit kühler Ruhe' dieſem
Prozeſſe zuſieht, ſo wird man ermeſſen können, welchen
Werth die Beſprechungen haben, durch die die Sozialdemokraten Handwerker, Kanern, Kleinhändler u. a. m. für

ihre Parteizwecke zu ködern ſuchen. Wir ſtimmen mit der

ſchreibt: Die Sozialdemokratie hat nächſt der konſerva
tiven Partei am früheſten erkannt, daß die Sicherheit
des Staatsgebäudes davon abhängt daß deſſen „Stü
balken“ erhalten bleiben. Während aber naturgemäß die
auf Umſturz ſinnende Partei alles thut, um dieſe Stützen,
zu deuen in erſter Linie der Mittelſtand gehört, zu unter
miniren, iſt die konſervative Partei bedacht, dem Staate
und der Monarchie die Stützen zu bewahren und zu
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kräftigen. Sache des Staates iſt es nunnmehr, die Be

wäſſer der Seen weſentlich auf Gips ſtehen, der zahlreiche
und große Salzſtöcke enthält, ſo iſt eine beſtändige Aus-
laugung und Fortführung von Kochſalzmaſſen zu bemerken.
So ſchwach ſalzig auch heute das Seewaſſer iſt, ſo ergeben
ſich dennoch ganz gewaltige Zahlen. 1887 berechnete man,
daß die Salzke innerhalb eines Jahres gegen 10000 Kbm
Salz der Saale zuführte. Das geh nun ſeit Jahr-
tauſenden und zwar ine jedenfalls in weit größerem
Maßſtabe. Man kann ſich alſo denken, welche ungeheure
Auslaugung in den erwähnten Salzſtöcken erfolgt iſt. So
mußten ſich Hohlräume bilden, die gelegentlich
brachen und trichterförmige Vertiefnngen des Seebodens,
wie auch Senkungen im Ufergelände herbeiführten. Be
ſouders der Salzige See hat ſo im Laufe der in
ſeinen Tiefen und ſeiner Umgebung mannigfache Verände
rungen erlitten.

Leider wiſſen uns die Geſchichtsſchreiber früherer
Jahrhunderte wenig über dieſe Verhältniſſe anzugeben.
Sie berichten nur, daß dann und wann Reee des
„Willerbaches“ (Böſe Sieben) den Waſſerſtand zeitweilig
erhöht haben, verzeichnen Jahre, in denen die Seenfläche
beſonders lange und ſtark gefroren war, melden Unglücks
fälle, die ſich in den Gewäſſern zu „oder daß in
Kriegszeiten die Rohr und Schilfgürtel, welche einen Theilder Srufer umgeben, den Umwohnern als Verſteck dienten,

wie dies namentlich während des Schmalkaldiſchen Krieges
geſchah. Beöbachtüngen über die Veränderungen der See
gewäſſer und des Seebodens können wir den Chroniken
der Voörzeit nicht eütnehmen. Auch alte Karten geben
keinen Aufſchluß, höchſtens zeigen ſie, daß eine Abnahme
des äußeren Ümfanges beider Seen erfolgt iſt. Aus
dieſem Jahrhundert wird glaübwürdig von mannigfachen
Schwankungen des Waſſerſtaſdes“ gemeldet. Jn den
regenreichen Dertiger drre Fiſcherkähne an Stellen
gekandt ſein, die ſelbft vor Beginn der neuerdings einge
ireteuen Senkung des Seeſpiegels 20-40 Ctm. über der
Waſſergrenze von 1891 liegen. Allerdings ſind in trockenen
Sommern auch ſchon frü ſtark nahmen der
Seen verzeichnet worden, ſo daß die Salzke wen

ſtrebungen der konſervativen Partei, die ſich auch hier als
eine eminente ſtaatserhaltende Partei zeigt, zu unterſtützen;
Sache des Mittelſtandes aber gegenüber den Minir-
arbeiten der Sozialdemokraten und der dieſen den Bodey
bereitenden Parteien die Augen offen zu halten.

e

Eine bevölkernngs -ſtatiſtiſche Vergleichung zwiſchen
Englang und Preuüßen in Bezug auf die Zahl der Ge
burten, Ebeſchließungen und Sterbefälle ſtellt die Statiſt. Corr.
an. Danach kamen in England und Wales auf 10 000 Lebende
von 1884--90 jährlich zwiſchen 302 und 334 Gebnurten lebender
Kinder vor, in Preußen dagegen 366--378. Jn England iſt die
Geburtenziffer erheblich und ganz regelmäßig geſunken, in
Preußen weniger erheblich. Nenvermählte Perſonen zählte Eng
land auf je 10000 Perſonen 141--155, Preußen 160-164. An
Sterbefällen, wobei Totgeburten nicht mitgerechnet werden, hatte
England auf 10000 Lebende: 178--195. im Jnfluenzajahr,
Preußen 228--240. Auch in Preußen ſinkt die Ziffer, wenn man
IJnflunenza u. dergl. als Ausnahmen rechnet, aber es hat noch
viel nachzuholen, ehe es England gleichkommt.

Politiſche Nundſchan im Auslande-
Oeſterreich Ungarn. Jn der geſtrigen Sitzung des Ab

geordnetenhaufes brachte der Antiſemit Lueger
einen vollſtändigen Geſetzentwurf, hinſichtlich des Arbeiterſchutzes
ein. Lueger verlangt die Beſeitigung des Großunternehmerthums
durch Subcomités, einen Minimallohn von 1,30 fl., ferner Her
ſtellung aller Maſchinen und Arbeiten im Lande. Für die
nächſte am Montag den 11. d. M. ſtattfindende Sitzung wurde
der richt über die Valutavorlage auf die Tagesordnung
geſetzt.

Schweiz. Morgen beginnt die Feier des fünfhundertjährd
gen Jubiläums der Vereinigung von Groß und Klein-Bafel
Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt: zu der Feier ſind bereits die
Bundesräthe Frey und Zamp ſowie die Bureaus des National-
raths und des Ständeraths hier. eingetroffen.

Frankreich. Don Carlos macht wieder einmal von ſich
reden er veröſſentlicht einen Brief an den Grafen von
Parüs in dem er ihm das Recht abſtreitet, das Wappen der
Vourbonen führen zu dürfen, ohne die Abzeichen der jüngeren
Linien. Die Zuſtände in Dahomey dürften den Franzoſen
noch recht viel Schmerzen verurſachen und bedeutende Opfer an
Geld und Menſchen auferlegen. Wie uns ein Drahtbericht aus
Paris meldet, entſendet die Regierung auf Verlangen den
Oberſten Dodd s 350 Mann Marine Jufanterie 100 Mann
Artillerie und techniſche Truppen und 19 Offiziere als Verſtär

ſie. De dige eher In Wiehe
ifft. Ob dieſe Anzahl aber genügen wird,omeer niederzuwerfen, erſcheint alt

England. Das bis jetzt vorſiegende Reſultat der Wahlen
ergiebt eine Mehrheit von 46 Stimmen. Falls Gladſtone
ſelbſt in den Landgemeinden die Stimmenmehrheit erlangt, dürſte
dennoch eine Majorität ſich nicht für ihn ergeben.

Aus Simlab wird von zuverläſſiger Seite gemeldet,
daß ſich die Nuſen auf afghaniſchem Gebiet befinden und im
Pamirgebiet manövriren.

Serbien. Die Abreiſe des Königs über Simbach
und Stuttgart nach Ems, wo er ſechs Wochen verweilen wird.
erfolgte Wrery, Seine Begleitung heſteht aus dem Bantey-
miniſſer Welimirowitſſch, dem Gouverneur Oberſt Miſſch
kowitſch, ſowie zwei Adjutanten. Der Beſuch bei der
Königin Natalie wurde definitiv fallen gelaſſen und derſelben
anhehngeſtellt, event. nach Ems zu kommen.

Norwegen Die ſchwediſchen Miniſter ſind von Chriſti a-
ni a abgereiſt, die Bildung eines konſervativen Mini-
ſterinms Stang iſt wahrſcheinlich. Die von Touriſten ge
äußerte Befürchtung, es könnte hier zu Unruhen kommen, iſt
völlig grundlos.

oder gar kein Waſſer führte. Eine ſolche Ernied-
rigung der Oberfläche namentlich des Salzigen Sees,wie Je ſeit dem vorigen Jahre ſich zeigt, iſt jedoch

ſicherlich noch nicht dageweſen. Als dieſelbe im Frühling
dieſes Jahres ſo bedeutend wurde, daß man ſie nicht mehr
allein aus dem ſchneearmen Winter und dem trockenen
Frühjahrswetter erklären konnte, zugleich auch die Schacht-e der oberen Reviere der Mansfelder Kupferſchiefer

auenden Gewerkſchaft immer ſtärkeren Andrang zeigten,
legte die Direktion im ſüdweſtlichen Theile des Sees einen
Pegel an, der ſeitdem regelmäßig beobachtet wird und eine
faſt beſtändige Abnahme des Waſſerſtandes abmeſſen ließ.
Am entgegengeſetzten Seeende bei Wansleben hat ein Ge-
lehrter aus Halle, Dr. W. Ule, ebenfalls einen Waſſer
meſſer aufgeſtellt. Die von ihm gefundene Abnahme er-
ſcheint, ſoviel wir wiſſen, etwas größer, als diejenige, welche
an dem gewerkſchaftlichen Pegel feſtgeſtellt wurde. Doch
können hier ſehr leicht örtliche Verhältniſſe einwirken.

Bis zum 28. Juni war an dem Wangslebener Waſſer-
meſſer eine Abnahme des Seeſpiegels von 63 Etm. ſeit
Februar d. J. bemerkt worden. Während im Mai die
tägliche durchſchnittliche Senkung weniger als 1 Etm. be
trug, vorher noch geringer war, iſt ſie in den letzten Wochen
auf 1,5 Ctm. geſtiegen. Man kann annehmen, daß ſeit
Anfang des t die Waſſermaſſe des Salzigen Sees
um 57/, bis 6 Mill. Kbm. abnahm. Der Süße See iſt
während dieſer Zeit höchſtens um 10 Ttm. gefallen. Bei
ihm läßt ſich die Abnahme wohl durch mangelnden Zufluß
und bedeutende Verdunſtung erklären, Folgen der langen
regenarmen Zeit. Die Verringerung der Gewäſſer des

rößeren Beckens kann nicht in dieſer Weiſe entſtanden ſein
in die Weida führt immer noch täglich durchſchnittlick

31 000 Kbm. Waſſer zu und der Mühlbach mag öbgleich
er natürlich ſchwächer fließt, ſo daß die Rollsdorfer Mühle
nicht mehr täglich mahlen kann, immerhin noch ſeine
9 10 000 Kbm. in den Binder See ergießen. Dieſe rund
40 000 Kbm. halten der Verdunſtung an gewöhnlichen
Tagen reichlich die Wage und werden von jhr in heißen
windigen Zeiten nur wenig übertroffen. Da nun die

Die henſſge Nummer t nd 2. Nusoobe mont Mit dem Muſfirierfen So nnſosblone 22 Seiten.
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Von der Chplera.
Ju Moskau ſind in letzter Zeit ſtarke Magen

und Darmerkrankungen, ſowie Dyſenteria aufgetreten, woran
im Laufe voriger Woche 420 Perſonen geſtorben ſind.
Am 6. Juli traten 3 Fälle von Cholera nostras auf,
welche indeß einen günſtigen Ausgang nahmen. Nach
Meldungen aus Saratoff vom 5H. Juli erkrankten dort
abermals 29. Perſonen, wovon 9 an der Cholera ſtarben.

Jn Wien ſoll für die oberſte Leitung der Ueber
wachungsmaßregeln zum Schutze gegen die Cholera ein
zußerordentlicher Commiſſar mit unbeſchränkter Vollmacht
ernannt werden.

Aus der Reichshauptſtadt.
Die gegenwärtige Juſtand ſetzung der

Hauptfrout des königlichen Marſtalls in derBreiten Straße läßt darauf ſchließen, daß ein Neubau
an der Südſeite des Schloßplatzes in nächſter Zeit nicht zu er
warten iſt. Das alte Gebäude mit ſeinen hochragenden Giebeln
und dem plaſtiſch reich bewegten Giebel des Mittelbaues iſt einbemerkenswerther Reſt der Spätrengiſſance, die im übrigen in

Berlin nur geringe Spuren von Bedeutung zurückgelaſſen hat.
Auf dieſer Stelle, für welche Jean de Bodt für Friedrich I.
einen ungemein großartigen, durch Profeſſor Steche veröffent-
lichten Plan eines neuen Marſtalls mit großem Turnirhof
auſſtellte, befanden ſich bereits im 15. Jahrbundert kurfürſtliche
Wirthſchaftsgebände. Gegen Ende des 16. Jahrhunderts wurden
dieſe dem Geheimrath von Schlick geſchenkt, der unter Er-
weiternng durch ein anſtoßendes Haus einen Neubau ausführte.
1606 kaufte daſſelbe um 10000 Thaler der Markgraf Joh. Georg

1624), der es aber kurz nachher an den Kurfürſten abgab.
er Große Kurfürſt verlegte den Marſtall aus dem Schloſſe

hierhin und kaufte nach dem Brand von 1665 auch das
Ribbeckſche Haus (mit dem ſchönen Portal von 1624) dazu um
nunmehr durch M. M. Smids den noch beſtehenden Neubau
aufzuführen und auszubauen. Der nach dem Schloſſe zu be
legene nördliche Flügel hat ſeine Giebel erſt in neuerer Zeit
erhalten und iſt auch lonſt in der Architektur nachträglich der
älteren Front angebaßt worden.

Das Magiſtrats-Kollegium iſt geſtern den bereits
mitgetheilten Beſchlüſſen der gemiſchten Deputation zur Förde-
rung des Projektes der Weltausſtellung in Berlin faſt mit
Finſtimmigkeit beigetreten, insbeſondere iſt der Beitrag von
10 Millionen Mark zu dem Garantiefonds aus ſtädtiſchen
Mitteln bewilligt worden. Von dieſem Magiſtralsbeſchluß wird
dem Reichskanzler Grafen Caprivi, dem Präſidium des deut-
hen Handelstages und den Aelteſten der Kaufmannſchaft von
Berlin Mittheilung gemacht werden.

Heer und Marine.
Verſonal-Veränderungen. Paape, Pro-

piantamtsrendant in Quedlinburg, nach Schwedt a. O. verſetzt.
Barkowsky, Lehrer aus Aken a. E., bei der Unteroff. Vor
ſchule Jülich neuangeſtelll. Braune, Jntend. Rath vom
Gardekorps, unter Beauftragung mit der Wahrnehmung der
Jntendantenſtelle, zum 4. Armeekorps, Erdmann, Lehrer bei
dem Militär-Knaben-Erziehungsinſtitut Annaburg, auf ſeinen
Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt.

Stuttgart, 8. Juli. Der nach Preußen komman-
dirte General- Lieutenant v. Falkenſtein, Kommandeur der
3. Diviſion, wurde zum General- Adjutanten desKönigs ernannt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Die Ernennung des Profeſſors FiſcherWürzburg an Stelle A. W. von Hoffmanns iſt ſoeben der

akademiſchen Behörde mitgetheilt worden. Prof. Fiſcher wird
Lehr- Thätigkeit bereits im nächſten Winter-Semeſter hier

eginnen.
Berlin. An den Feſten aus Aulaß der 300 Jahrfeier

des Trinity College in Dublin, die in dieſen Tagen
ſtattfinden, nehmen von Berliner Gelehrten Prof. Frhr. von
T thofen, Prof. Waldeyer und Prof. Adolph Wagner

eil.
München. Eine Anzahl von Geſchichtsgelehrten ladet

zu einer Verſammlung deutſcher Hiſtoriker ein,welche vom 27.--29. September d. J. in München ſtottfinden
ſoll. Den deutſchen Hiſtorikern war bisher noch niemals Ge-
legenheit geboten, gleich den Vertretern anderer Berufskreiſe
anf einer allgemeinen Verſammlung perſönliche n unter-
einander zu gewinnen und gemeinſame Angelegenheiten zu er-
örtern. Vor allem ſollen folgende Fragen beſprochen werden:
I. Jnwieweit hat der Geſchichtsunterricht zu dienen als Vorbe-
reitung zur Theilnahme an den Aufgaben, welche das öffentliche
Leben der Gegenwart an jeden Gebildeten ſtellt 2. Wie iſt
demgemäß der Geſchichtsunterricht zu ertheilen 3. Wie ſind die
hiſtoriſchen Seminare an den Univerſitäten einzurichten und zu
leiten An die Erörterung dieſer Fragen ſoll ſich die Beſprechung
anderer gemeinſamen Anl'egen der Fachgenoſſen anſchließen, ſo
die Erleichterung der Benutzung von Archiven und Hand briſten
Sammlungen. Anträge ſind bis zum 15. Juli an Profeſſor Dr.
F. Stieve, München, Heßſtraße 34a, einzuſenden.

Theater nud Muſik.
Die Direktion des Leipziger Stadttheatersperöffentlicht einen ſtatiſtiſchen Rückblick auf die Zeit vom 1.

Juli 1891 bis 30. Juni 1892, alſo auf das 10. Jahr der
Direktion Max Staegemann's. 693 Mal wurde im Berichts-
ahre im Ganzen in den der Direktion unterſtehenden drei
heatern geſpielt: Jm Neuen 361, im Alten 298 und im

Tarolatheater 34 Mal. Von den Vorſtellungen im Neuen
Theater entfielen auf die Oper 229, auf das Schauſpiel 132
Abende. Was die Oper anlangt, ſo wurden 57 verſchiedene
Opernwerke zur Aufführung gebracht; 72 Abende gehörten den
[-J-;-„J J„„m——J=-J„;”„J„J;F„J„SZJ 7-„F;ZJZ„FJJ„Z„SZZJ„J„-„-„ J
Salzke trocken liegt, der See alſo ohne ſichtbaren Abſchluß
iſt, ſo entſteht die Frage: Wo bleibt die ungeheure ver-
ſchwindende Waſſermaſſe?

Die Antwort iſt zunächſt: ſie ſtrömt oder ſickert in
unterirdiſche Hohlräume und Gänge. Ein wirkliches Ein-
fließen iſt kaum anzunehmen, es würden ſich ſonſt Strudel
im See zeigen, die aber bisher nicht nachgewieſen wurden.
Man hat es alſo mit einem Durchſickern zu thun, das
wahrſcheinlich an mehreren tiefen Stellen des Sees gleich
zeitig erfolgt. Durch Einſtürze in der Tiefe müſſen ſich
Klüfte und Spalten gebildet haben, die ſich natürlich ſofort
mit Seeſchlamm füllten und ſo kein Durchſtrömen, ſondern
ein, allerdings ſehr ſtarkes Durchtropfen geſtatteten. Frei-
lich muß man ſich auf einen völligen Durchbruch des See
bodens gefaßt machen. Die gefährlichſten Stellen ſind die
ſchon früher erwähnten Vertiefungen und TuftBeide zeigen gegenwärtig eine reſche unahme ihrer Tiefe.
Bei der Leufe iſt dieſelbe geradezu beänſtigend. Sie be-

trug im Juni täglich mehr als einen Meter. Von 18
Meter im Jahre 1887 hat die Teufe am 18. Juni 30
Meter erreicht und am 28. Juni betrug ſie 42 Meter!
Dabei iſt in dieſem Keſſel der Seeſchlamm verſchwunden,
wohl in die unterirdiſchen Hohlräume abgeſchwemmt worden,
Jo daß ein mergelartiger Thonboden von dem Lothe erreicht
wird. Geht dieſe Vertiefung weiter fort, ſo muß die Gips
decke der zweifellos vorhandenen Schlotten einbrechen und
dann erfolgt ſicherlich eine noch ſchnellere Abnahme des Sees.

Dieſelbe iſt auch für den flüchtigen Beobachter ſehr
deutlich zu erkennen. An flachen Stellen iſt der Rand des
Waſſers um 50 Meter und darüber zurückgetreten, andere

gefen deutſchen Tonſehern Wagner (38). Mozark (17),
eethoven (6) und Weber (11). Zur Erſtaufführung gelaugten

„Sicilianiſche Bauernehre“ (Mascagni), „Wem die Krone
(Atexander Ritter), „Zwei Könige (La Baſoche, A. Meſſoger),
„Caſilda“, „Der Gouverneur von Tours“ C. Reinecke). Das
Ballet brachte an 52 Abenden die Novität „Das Licht“, Ballet
Divertiſſement in 6 Bildern von Lucas Sünder, choreograpbiſche
Kompoſitionen von Jean Golinelli. Jm Schauſpiel alen
146 verſchiedene Werke zur Aufführung. Auf die Klaſſiker ent
fielen 59 Vorſtellungen Goethe 5, Grillparzer 8, Kleiſt 4,
Leſſing 2, Schiller 21. Shakeſpeare 19. An Novitäten gingen
in Scene 7 Schau und Trauerſpiele, ſowie s Poſſen, Zauber-
märchen und Operetten. Es vervollſtändigt das Bild. wenn
wir zum Schluß mittheilen, daß nicht weniger denn 3686 Proben
im Laufe des Berichtsjahres ſtattfanden.

R. Zittau, 8. Juli. Ein Gefreiter der Kapelle des hier
h v bat eine Oper W der Erde Schooß“omponirt und dieſelbe nach München zur Prüfung geſchickt. Es
ſollen ihm für Abtretung des Aufführungsrechtes bereits 10 000
Mark geboten ſein.

Die Theaterausſtellungen mehren ſich. Wie uns aus
Paris gemeldet wird, organiſirt der frühere Director der Oper.
Gailhard eine retroſpective Theaterausſtellung“,
welche die Theater aller Länder und aller Zeiten umfaſſen ſoll.
Die Eröffnung ſoll am 5. Mai 1893 ſtattfinden. Die Ausſtellung
ſoll 5 Monate dauern. Als Ausſtellungsplatz iſt das Marsfeld
in Ausſicht genommen. Die hervorragendſten Opern und
Schauſpiele aller Völker und Zeiten von erſten Darſtellern
aufgeführt werden. Auch Wagner's „Parſifal“ will Herr Gail-
hard aufführen. Ja, gewollt hat's ſchon Maucher!

Halliſche Lokalnachrichten vom 9. Jnli.
Der Rachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

In der Verwendung der elcktriſchen Belenchtung iſt
im Bezirk der Handelskammer zu Halle a. S. nach dem Be-
richte der letzteren im Jahre 1891 ein weiterer Fortſchritt zu
verzeichnen, indem ſowohl die Anzabl der im ſtädtiſchen Betriebe
befindlichen Anlagen vermehrt worden ſind, als auch die Privat
anlagen eine größere Ausdehnung erfahren haben. Städtiſche
Anlagen befinden ſich in Halle a. S., Köſen, Naumburg und
Weißenfels. Jn Halle werden die verſchiedenen Räumlichkeiten
des Stadttheaters mit elektriſchem Lichte verſehen. Die Anlage
hat in ebenſo ſicherer und gefahrloſer, wie hinſichtlich ihrer
Leiſtungsfähigkeit vortheilhafter Weiſe funktionirt auch die vor
handene Reſerve-Anlage hat ihren Zweck vollkommen erfüllt.

Die Anlage in Bad Köſen umfaßt die öffentliche Beleuchtung
aller Straßen der Stadt, auch haben ſich ihr eine große Anzahl
Privater angeſchloſſen, aus deren Beiträgen die Koſten der Be
leuchtung gedeckt werden. Dieſelbe funktionirt in jeder Weiſe
recht gut. Sie wird durch ein Waſſerrad von etwa 40 Pferde
kräften in Betrieb geſetzt und iſt im Frühjahre 1891 zur Ver
meidung der Schwankungen im Betriebe des Triebwerkes mit
einem Akkumnlator, beſtehend aus 83 Elementen, verſehen wor-
den. Die Städte Naumburg und Weißenfels haben ihre
ſtädtiſchen Schlachthöfe mit elektriſcher Veleuchtung verſehen.
Auch die elektriſche Beleuchtung der Bahnhofsanlagen in Halle
hat ſich gut bewährt. Die ſeitens Privater errichteten elektri-
ſchen Licht-Anlagen beſchränken ſich nahezu ausſchließlich auf die
Beleuchtung einzelner Etabliſſements, Fabriken, Geſchäftshäuſer,
Gaſtwirthſchaften u. ſ. w.; nur von Merſeburg iſt uns das Be
ſtehen einer Anlage bekannt, welche die Verſorgung einzelner
Abnehmer mit elektriſchem Lichte von einer Zentrale aus über
nimmt. Bezüglich derſelben ſind Aenderungen nicht eingetreten.
Elektriſche Beleuchtungsanlagen finden ſich in ſämmtlichen
rößeren und einigen kleineren Städten unſeres Bezirkes, wiee auch auf dem ſlachen Lande zur Beleuchtung größerer indu

ſtrieller Unternehmungen in ſteigendem Maße Verwendung
finden. Soweit uns Mittheilungen erſtattet ſind, befinden ſich
Anlagen in den Städten Bitterfeld, Delitzſch, Eilenburg Eis-
leben. Halle (35 Anlagen, welche einſchließlich der Beleuchtung
des Stadttheaters 4987 Glüh- und 354 Bogenlampen umfaſſen),
Laucha, Lützen, Merſeburg, Naumburg Srhafſtädt, Weißenfels,
Wittenberg, Zeitz, Zörbig. Nach Mittheilungen aus Eisleben
befinden ſich in der Umgegend dieſer Stadt in den Hüttenwerken
der Mansfeldſchen Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft mehrere
derartige Anlagen. Soweit uns bekannt geworden, haben ſich
die ſämmtlichen Anlagen gut bewährt. Einen nachtheiligen Ein
fluß hat das elektriſche Licht auf den Gasverbrauch nur in
Halle ausgeübt. Aus andern Städten wird das Gegentheil
berichtet; ſo ſind in Eilenburg infolge des Weitbewerbes des
elektriſchen Lichtes vielfach an Stelle der früher verwendeten
4 KubikfußSchnittbrenner ſolche von 7 Fuß getreten.

Ueber das Stiftungsfeſt des Gaſtwirthsvereins für
Halle a/S. und Umgegend bringen wir auf, Wunſch noch folgen
den Bericht zur Kenntniß unſerer Leſer: Concert, Souper und
Ball bildete das Programm des am Donnerstag Abend in den
Räumen von Bad Wittekind in wohlgelungener Weiſe ſtattge-
fundenen 15. Stiſtungs- Feſtes. Ein von Herrn Gaſtwirth
Zimmermann trefflich geſprochener Prolog leitete die Tafel
ein, in deren Weiterverlauf 2 Damen für langjährige und treue
Dienſte Prämien und Diplome erhielten. Der Vorſitzende des
Vereins, Herr Hotelbefitzer Neſſe entledigte ſich dieſer Auf-
gabe in packender Weiſe unter dem Ausdrucke warmer Aner-
kennung für die Seitens der Prämüirten geleiſteten treuen
Dienſte. Den von dem Ebengenanunten ausgeſprochenen Trink-
ſpruch auf Se. Maj. den Kaiſer folgten weitere offizielle Toaſte
Seitens des Herrn Hotelbeſizer Hermann auf die Gäſte und
Seitens des Herrn Hotelbeſitzer Bretſſchneider auf die
Damen. Für die Gäſte ſprach Herr Fabrikbeſitzer Hehden-
reich Nietleben unter Hinweis auf die das foziale Gebiet be
rührenden Beſtrebungen des Gaſtwirths-Vereins, beſtehend in
Annäherung zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer und in
Unterſtützung Armer. Redner wünſchte dem rührigen Vereine
vor allen Dingen auf dieſem Gebiete ſegensreichen Erfolg, ein
Wunſch, dem auch wir uns gern anſchließen. Nach noch manch
weiterem trefflichem Worte und munterem Liede folgte nach der
Tafel ein fröhlicher Tanz, der die zahlreich Erſchienenen bis
zum Morgengrauen zuſammenhielt. Die Muſik des Halle'ſchen

Uferſtrecken zeigen äußerlich geringeren Rückgang, weil ſie
ſteileren Abfall beſitzen. Dies iſt namentlich im Binder
See der Fall, wo man eigentlich nur an dem ſtärkeren
Hervorragen der Teufelsbrücke das Sinken des Sees
erkennt.

Was nun den Zuſammenhang der Abnahme des
Salzigen Sees und der Waſſersnoth in den Mansfelder
Schächten betrifft, ſo iſt wohl kaum noch ein Zweifel in
dieſer Hinſicht vorhanden. Die höchſt bedauerliche Lage
des uralten Erzbergbaues, die ſchon zur gezwungenen
Arbeitseinſtellung auf mehreren Schächten führte, muß
jetzt mit größter Wahrſcheinlichkeit einem Schlotten-
uge vom Salzigen See zu den oberen Revieren zuge-ſhrieben werden. Der Süße See, deſſen Grund anſcheinend

keine oder doch nur geringe Einſtürze beſitzt, ſteht ziemlich
außer Frage. Was die bisher neben der Anſicht von Ein
dringen des Seewaſſers aufgeſtellten Meinungen, daß eine
unterirdiſche Verbindung mit der Unſtrut oder mit einem
vom Harze herkommenden Waſſerſtrome beſtehe, betrifft, ſo
rn ſie jetzt nur noch wenige Anhänger. Gebe Gott,
daß recht bald die Urſache der für ſo viele
brave tüchtige Leute und ihre Angehörigenverderblichen und drohenden Waſſersnsth

vollſtändig klar aufgedeckt werde, die
Mittel zur Abhilfe werden dann wohl
raſch getroffen werden. Hoffen wir, daß
in kurzer Zeit wieder beſſere Zeiten für
den Mansfelder Bergbau kommen werden.
Glück aufl!
Mangsfeld.)

Skadkorcheſters, ſowie die gaſtwirlhſchaſtliche Tüchtigkeit des be
liebten Wirthes, Herrn Rohde, ernteten auch bei dieſer Gelegen
heit allſeitige Anerkennung.

Victoriatheater. Auch das zweite Gaſtſpiel des Herrn
Leon Reſemann, für welches er die Titelrolle in dem
Moſer'ſchen Schwank: „Reif Reiflingen“ gewählt
hatte, brachte dem Künſtler einen vollen Erfolg. Nicht enden-
wollende Hervorrufe lohnten nach jedem Aktſchluſſe die bis in
die kleinſten Details ausgearbeitete Kunſtleiſtuug, die wir, „um
uns eines echt Halliſchen Ausdrucks zu bedienen“, als „zemp e
bezeichnen. Auch ohne den ſprudelnden Jugend-Uebermuth, ohne
den wir uns allerdings auch den gereiften Reif nicht gerne denken
wollen, muß der Reif-Reiflingen des Herrn Reſſemaun als
ein glaubhaftes und wirkungsvolles Bühuengebild gerübhmt
werden. Der geſtrige „Reif“ war im Hinblick auf den vor
geſtrigen „Kean' ein glänzender Beweis für die außerordentliche
künſtleriſche r des Herrn Reſemann, der uns ja
erfreulicherweiſe noch einige ſeiner Glanzrollen bewundern laſſen
will. Auch im Uebrigen feblte es der Vorſtellung nicht an
der wünſchenswerthen Glätte. Von den Herren ſind mit Aus-
zeichnung beſonders Herr Höflich (Onkel Folgen), Herr

Lebmann (Apotheker Hoffmeiſter) und Herr Schubert
(Proviſor Theobald), ſowie von den Damen Frl. Wittekopf
(Priska) Frl. Jahl (Förſterstochter Bertha) und Frau Frey
(Tante Sybilla) zu nennen Die ſonſtigen Damenrollen ſchienen
uns wenig glücklich beſetzt, wie wir überhaupt in den letzten
Tagen mit der Löſung der Liebhaberinnenfrage nicht immer ein-
verſtanden waren. Ohne näher auf dieſe Frage einzugeben, er-
wäbnen wir nur die geſtrige Elfa, mit welcher Frl. Aurora
Cobn'l abgeſehen von dem unmöglichen Dialekt gar
Nichts auzufangen wußte. Man hat uns in dieſem Sommer
im „Victoria-Theater“ eben ſo verwöhnt, daß etwas Minder-
werthiges durchaus nicht mehr munden will. Von dem jetzt ſich
immer mehr hebenden Beſuche der Vorſtellung nehmen wir mit
freudiger Genugthung Notiz: es hat aber auch keine Stadt ein
beſſeres Sommerkbeater.

a Bäcker-Junung. Jn der geſtern Nachmittag abgehaltenen
Quartalverſammlung wurden 2 neue Mitglieder aufgenommen,
5 Lehrlinge zu Geſellen geſprochen ſowie 11 Lehrlinge kontrakt-
lich neu zur Lehre verpflichtet. Jn Angelegenheit der Sonn
ſaaerne wurde beſchloſſen, bei der hieſigen PolizeiVerwaltung
bezw. Regierung zu Merſeburg vorſtellig zu werden daß den
Bäckern am Sonntag der Verkauf mindeſtens bis 6 Uhr
Abends geſtattet werden dürfe. Auf Erſtettung eines Referates
über den Verbandstag in Weimar wurde verzichtet. Jn der
Hefenfrage wurde beſchloſſen den ſerneren gemeinſamen Bezug
von der hieſigen Fabrik Haxing u. Ehrenberg weiter zu ent
nehmen, da der Jnnung günſtigere Preisſtellungen und weitere
Konzeſſionen für direkten Bezug gemacht worden ſind. Sodanx
wurde noch die Abhaltung einer Waſſerfahrt nach der Saal-
ſchloßbrauerei zu Giebichenſtein, verbunden mit Garteufeſt 2c-
beſchloſſen.

es Das alte Bahnhefsempfangsgebäude iſt im Umban
ſo weit fertig, daß das Betriebsamt Halle-SorausGuben
in den nächſten Monaten gänzlich in daſſelbe verlegt werden
kann. Untergebracht ſind bereits die Baubureeus, während ſich
die übrigen Bureaus noch im Grundſtück Franckeſtraße 1 be-
finden. Jn dem gedachten Gebäude untergebracht iſt ferner die
Poſtpacket Cenutralſtelle. Von hier aus werden die von den
hieſigen Poſtämtern angenommenen Packete weiterbefördert und
die hier eintreffenden Packete direkt an die Adreſſaten abge
fertigt, während früher ſolche erſt nach dem Hanuptpoſtamt ge-
ſchafft und von hier aus den Adreſſaten zugeſtellt wurden. Die
Expeditirung iſt dadurch eine ſchnellere geworden.

s Ueber den Werth der Feuerwehr geben einige Mit
theilungen des preußiſchen ſtatiſtiſchen Büregus Aufſchlußg. Da-
nach war im Jahre 1890 trotz geſtiegener Zahl der Brände über-
haupt die Zahl der Fälle, in denen der Brand ſich auf eine
andere Stelle von der Ausbruchsſtelle übertrug, geringer als in
irgend einem Vorjahre. Den materiellen Werth dieſer Ver-
ringerung darf man gegen 1880 gehalten auf 4 Millionen Mark
jährlich veranſchlagen. Dieſer Fortſchritt iſt nur zu zinem kleinen
Theile Verbeſſerungen im Bauweſen, zum ganz überwiegenden
Theile dem geſteigerten Berufseifer und der beſſeren Aus
rüſtung der Feuerwehr zuzufchreiben. Alſo: Ehre den Fener-
wehrleuten!

Schon wieder zeigt die Sonnenſcheibe eine Fleckenaruvppe von ſolcher Größe, daß man ſie mit dem freien nur
durch ein Blendglas geſchützten Auge ſehen kann. Man darf ſich
über die in den letzten Monaten beſonders ſtarke Fleckenent-
wickelung auf der Sonne nicht wundern, denn wir gehen einen
ſogenannten Maximum der Sonuenthäigkeit entgegen, d. h. einer
Zeit, in welcher die an eine beſtimmte Periode mit Zu und Ab
nahme gebundene Fleckenbildung ihren Höhepunkt erreicht; das
diesmalige Moximum ſoll in das Jahr 1893 fallen. Jmmerhin
iſt es nicht häufig, daß ſchon im Jahre vor dem Maximum ſo
viele außergewöhnlich große Flecke auftreten, wie wir ſeit Fe
bruar 1892 verzeichnen kounten.

86 Enteigunngsverfahren. Gegen die Anlage einer Ver-
bindungsbahn: Halle Staatsbahnhof--Sophienhafen proteſtirte

Zt. in der abgehaltenen Jntereſſentenverſammlung neber
Anderen auch Herr Juſtizrath Herold hier, da er nicht zu
geben wollte, daß die Bahn über ſein an der Friedenſtra e be-
legenes Ackergrundſtück wie projektirt gehen ſollte. Der
Magiſtrat nahm darauf keine Rückſicht, ſondern beantragte, da
eine gütliche Einigung nicht zu erzielen war bei der Königl.
Regierung das Euteignungsverfahren. Dieſe Behörde hat dem
Geſuche ſtattgegeben und ſo ſteht in r deswegen ein
Termin an. Die andern Proteſtler haben ſich mit dem Magi-
ſtrat geeinigt.

Ein Sonderzug von Leipzig nach Hamburg gelangt
am Sonnabend den 16. Juli zur Ablaſſung. Zu demſelben
werden auf verſchiedenen Skationen der Direktionsbezirke Magde-
burg und Erfurt (u. A. auch in Halle a. S.) Rückfahrten nach
Hamburg. Altona, Kiel, Kopenhagen u. ſ. w. zum einfachen
Fahrpreiſe und mit 30tägiger Gültigkeitsdauer abgegeben werden.
Näheres iſt aus dem Jnſeratentheile zu erſehen.

Das Blumengeſchäft von Oswald Lauge, alte Pro-
menade 4 (früher Caſé David) im Gebäude der Preuß. Lebens-
Verſicherungs-Aktien-Geſellſchaft, hat in ſeinem Schaufenſter
heute eine prächtige Collektion von Schauſtücken ausgeſtellt
worauf i Blumenfreunde hierdurch ganz beſonders anfmerk-
ſam machen.

Butterreviſion. Einem Handelsmann aus Eisleben
der beute zum erſten Mal den hieſigen Wochenmarkt beſuchte
wurde bei Reviſion des Buttergewichts eine ganze Wanne Buttet
beſchlagnahmt, gegen 60 Stücken, die ſämmtlich ein Mindergewich
bis zu 15 Gramm ergaben.

Es ſtarben in Halle in der 25. Jahreswoche vom 19
bis 25. Juni 1892, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berech-
net, 22,7 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit
mehr als 40 000 Einwohnern weiſen Barmen mit 11,2 Aachen
11,8. Bremen 13,8, Freiburg i. B. 14,3, Mainz 15,5, Frankfurta. O. 15,7, Elberfeld 15.9, Krefeld 16,0, Kaſſel 16,6 Karlsruhe
und Metz je 16,7, Mannheim 17,2, Hannover 17.3, Bochum 17.,8
Perſonen die niedrigſten, Poſen mit 44,6, Stettin 30.,8.
Braunſchweig 27,5. München 27.2, Görlitz 26,7, Chemnitz, 26,4,
Würzburg 25,6, Königsberg und Münſter je 25,5 Perſonen die
höchſten Sterblichkeitsziffern auf-

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck nnſerer Original-Correſpondenzen ig nunr mit deutlicher Ou

angabe geſtattet.

NOberröblingen, 8. Juli. Von den Mansfelder
Seen) wird uns geſchrieben: Unſer Ort mit dem daran gren-
enden Salzigen See iſt wohl jetzt in aller Leute Mund undſen in allen Zeitungen wird hege r Abnahme des Waſſer-
tandes die Frage aufgeworfen, ob d Anedne der Wäſſer in

den Schächten der Mansfelder Gewerkſchaft mit der Abnahme
des Waſſers im See zuſammenhängt. Wie die Sachen jeht
liegen, herrſcht wohl hierüber kein Zweifel mehr nämlich daß
die Gewäſſer beider Seen in die Schächte ihren Abfluß haben.
Was auch bisher für und gegen geſchrieben u r
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cken an den Rand des Sees gebracht. jedoch ſo, daß die Fiſche
och vom Waſſer überſpült wurden. Die Fiſcher waren hierauf
eiter nach Oberröblingen und Erdeborn zu mit ihren Netzen
efahren, um dort weiter zu fiſchen was den Reſt der Nacht in
Inſpruch nahm. Als die Fiſcher dann am Morgen nach Ams-
orf zurückkamen, fanden ſie ihre Garnſäcke völlig auf dem

Frocknen liegend, ſoweit war das Waſſer mit einem Male zurück-
egangen. Wenige Stunden daranf, wurde ihnen aber auch
kannt, daß in Eisleben die Schächte erſaufen wollten, ſoviel

waſſer wäre plötzlich zugefloſſen. Ein Beweis dafür,
aß die Wäſſer der Seen nach den Schächten zu ab
ſehen. Nun aber auch ein bergmänniſches rtheil!
ßereits in den 50. Jahren hat ein alter Lehrer der Bergſchule
Eisleben, Namens Uhde, ſeine Schüler gelehrt, daß der-
inſt die Mansfelder Seen eine große Gefahr für die Gewerk
chaftlichen Werke werden würden. Das Ausgehende der Kupfer-
chiefer erſtreckt ſich nämlich bis unter den Spiegel des Röblinger
Sees, um dieſe Schiefer herum lagert Steinſolz, das auch in
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er Nähe des Sees zu finden iſt. (Vor mehr als 10 Jahren ver-
anfen bekanntlich ein Paar Pferde im ſogenannten Hochhaim'ſchen
cker dort in einen alten Salzſchacht, mithin Beweis daß in
der Nähe der Seen früher Steinſalz gewonnen wurde.) Jn den
alzigen See floſſen unterirdiſche Quellen, welche über Steinſalz-
ager gehend, dem Waſſer einen ſtarken Salzgehalt gaben. Nach
dem aber die Gewerkſchaft mit ihren Schichten immer tiefer ge
ommen, mußten ſie unwillkürlich dieſe unterxirdiſchen Quellen
bziehen, ſo gut wie auch in den umliegenden Orten Erdeborn c.
das Waſſer in allen Brunnen verſiegte. Dem See wurde der
Salzgehalt genommen, es war nur noch Süßwaſſer
porhanden und durch jene Stellen, wodurch früher die Salz-
waſſer quollen, drang das Süßwaſſer zu den Salzlagernugen,
n fraß ſich durch, ſodaß es jetzt in die Schächte eingedrungen iſt.

Die Untiefen, die man ſo vielfach erwähnt, das waren die
tellen wo das Salzwaſſer herausdrang, hier hinein dringen, ver

ſtärkt durch den millionenfachen Druck, die Süßwaſſer und unter
reſſew die Salzlagerungen(daher auch die Zuſammenbrüche im See
elbſt) und erweitern alſo die Zugänge zu den Schächten von Tage
zu Tage. Wohl thut einem ja die ſchöne Waſſerfläche leid, aber
wo ſo viel Nationolwohlſtand auf dem Spiele ſteht, da heißt es
nicht zögern, „ſo ſchnell als möglich das Waſſer beſeitigen, damit
ſeine Stadt wie Eisleben nicht zu Grunde geht. Eisleben wird

reudig dem Rufe zuſtimmen, „pumpt die Seen ous, damit
nſerer Stadt die Kaufkraft der Schachtarbeiter u. ſ. w. nicht

entzogen wird. Denn mit den Schächten fällt auch Eisleben.
Findet die Fiſcher ab, entſchädigt die Jntereſſenten wie Anwoh-
ner des Sees, Badebeſitzer ec., aber zögern und zaudern macht
die Gefahr nur größer! Auch das gewonnene Land bietet einen
Erſatz für das Waſſer!“ Die Sorge Aber um Waſſer für
die Ortſchaften kaun die Gewerkſchaft bald heben, wenn
ſie eine Leilung von den Biſchofsrodager Höhen und noch
weiter ber anlegt, die nicht ſo koſtſpielig iſt als der Schade.
wenn die reichen Silberadern nicht abgebani würden, wenn die
Schächte unter Waſſer blieben

V Burgheßler, 8. Juli. (Schußverletzung.) Auch
dier hat die Kirſchenernte einen beklagenswerthen Unfall im Ge
ſolge gehabt. Der Schloſſergeſelle Ruppel aus Fulda, wel
cher den Kirſchanhaug am ſog. Kirſchberge hütete, benvtzte zur
Verſcheuchung der zudringlichen Sperlinge eine alte Vogelflinte.
Wahrſcheinlich in Folge einer Ueberladung zerbarſt nun heute
Abend beim Abfeuern der uur mit Pulver geladenen Waffe der
Lauf derſelben, ſodaß ein Theil davon dem Unglücklichen in den
linken Arm eindrang. Bei der Schwere der Verletzung ordnete
ein hinzugezogener Arzt die ſofortige Ueberführung des Mannes
nach der Univerſitätsklinik in Halle an.

Aken, 8. Juli. (Schon wieder wird ein neuer
Speicherhafen) in Angriff genommen. wo der vierte uoch
nicht. einmal ganz fertig iſt. Jm Intereſſe des hieſigen Ge
ſchäfts kann man ſich nur darüber freuen bedeutet dieſe Bau
thätigkeit doch einen entſchiedenen Aufſchwung deſſelben. Zum
Abholen der Güterwagen vom Bahnhofe und zur Anfuhr der-
ſelben nach demſelben, ſowie zum NRangiren der Wagen auf dem
Hafenplatze wird, wie wir hören, jetzt von der Geſellſchaft auch
eine eigene Lokomotive beſchafft und für dieſelbe nächſter Tage
ein Maſchinenſchuppen erbaut werdeu.

S Bad Schmiedeberg, 8. Juli. (Sgatenſtand.) Noch
immer fehlt unſeren Fluren ein durchdringender Regen. Der
Anblick der Flur iſt für den Laudmann daher nach wie vor kein
erfreulicher vereinzelte Roggenfelder bekommt man zu Geſichte,
die unter der Senſe des Landmannes lange ſchon vor der Zeit
gefallen ſind, bevor die natürliche Reife eintrat. Der Hafer und
die ſonſtigen Sommerfrüchte ſtehen durchgängig ſchlecht und
manches ſchlecht beſtandene Haferfeld wurde abgemäht, um noth-
c noch für Grünfütterung Genüge zu leiſten, da alle Aus
icht für denſelben noch Rispen zu treiben, vollſtändig fehlte.
der Stand der Kartoffeln guf Höhenlagen iſt theilweiſe ein
olcher, daß überhaupt der Regen nichts mehr Gutes an deu-
jelben bewirken kann, da die Kartoffelſtauden bereits vergilbt
und abgeſtorben ſind. Anf den naſſen Feldern, und Schmiede-
berg beſitzt deren nicht wenige, haben ſich die Feldfrüchte da
ſern trotz des ſeit Pfingſten ausgebliebenen nennenswerthen
tegens immer noch merkwürdig ſriſch erhalten und läßt ſich

noch das Beſte von der Ernte erwarten. Jn ſchlechtem Ver-
hältniß zu dem Ertrage der diesjährigen Heuernte ſteht der
Heupreis: an hieſigen Aufkaufsſtellen zahlt man für gute Waare
aur 1,90 pro Zentner, während der Selbſtkoſtenpreis für die
en eiche Elbheu erſtanden haben, ſich meiſt über 3 pro
tr. ſtellt.

Wittenberg, 8. Juli. (Die Landwirtbſchaft-
liche Winterſchule zu Wittenberg) hat im letzten
Winterbalbijahr einen Zuwachs um 18 Schüler erfahren, ſo daß
der (21) Cirſus von 39 Schülern incl. 2 Hoſpitanten beſucht
wurde. »Jn den letzten 6 Jahren hat ſich die Schülerzahl alſo
faſt vervierfacht. Die Vorbildung erhielten 38 Schüler auf
Bürger und Volksſchulen und 1 Schüler auf dem Gymnaſium.
Das Alter derſelben ſchwankte zwiſchen 14 und 25 Johren; ihrer
Confeſſion nach waren ſämmtliche Schüler evangeliſch. Jm
Nuratorium und Lehrerkollegium der Schule ſind Veränder-
ungen im letzten Johre nicht vorgekommen. Am 15. November
wurde eine Gärtner- Fortbildungsſchule eröffnet, welche aus dem
GartenbauVerein hervorging und zu der Schule in Beziehung
ſteht. Für den Unterricht ſind der Schule die Schullokale und
die Lehrmittel der Winterſchule zur Verfügung geſtellt. Die
Schule wurde in dieſem Winter von 20 Schülern beſucht. Der
22. Kurſus der Winterſchule ſoll am Dienstag, 1. No
vember d. J., Nachmittugs 3 Uhr, im Zeichenſaale derſtädtiſchen Bürgerſchule (Jüdenſtraße 8) erö fün et werden.
Die Anmeldungen können mündlich oder ſchriftlich beim
Direktor der Schule. Herrn Dr. Stein riede, erſolgen. Dem
Flben iſt von der Direktion des landwirthſchaftlichen Central-
Vereins der Provinz Sachſen c. die landwirthſchaft
iche Wanderlehre übertragen für die Kreiſe Wittenberg,

Schweinitz, Liebenwerda, Torgau, Delitzſch Bitterfeld, Je
richow J. Jn den ceutraliſirten landwirthſchaftlichen Vereinen
dieſes Bezirks hat er Vorträge zu halten. Wir wünſchen der
Landwirtbſchaftlichen Winterſchule zu Wittenberg auch für die
Zukunft fröhliches Wachſen und Gedeihen.

HK. Nanmburg, 9. Juli. (Ueber den Weinbau
von Naumburg a. S. und Umgegend im t e1891) berichtet die Handelskammer zu Halle a. S. das Fol
gende: Der Winter des Jahres 1890/91. der ſchon am 24. No
bember 1890 mit einem Froſte von 179 R. ohne Schnee be
gaun, hat den Weinbergen von Naumburg und Umgegend vielen

chaden zugefügt. Jm Frühjahre gingen daher die Geſcheine
nur in mäßiger Anzahl aus. Dieſes Wenige wurde noch durch
andauernde naſſe und kühle Witterung vermindert, welche bis
cm die Blütbezeit hinein und noch länger dauerte. Zu dieſen
dem Weinban ſchädlichen Erſcheinungen geſellte ſich noch der

euwurm, welcher durch die Witterung begünſtigt in ungeheurer
enge auftrat und die große Mehrzahl der befruchteten

lüthen vernichtete. Von der Mitte des J an bis gegen
as Ende des Oktober wurde endlich die Witterung Adhtfiäer,

wodurch der Reſt der Trauben zu einer mittleren Reife ge

„der Nähe von Amsborf gefiſcht und ihre Beuke in Garn laugke. Es konnke in Folge deſſen noch ein kleiner Mittel
wein geerntet werden, der etwas beſſer als im Jahre 1890
ausfiel und vielleicht im Jahre 1894 als flaſchenreif verkäuflich
ſein wird. Der Anhaug iſt im Ganzen höchſtens als i einer
Mittelernte zu bezeichnen. Was die Güte des Weines anbe-
trifft, ſo wurden in den beſten Lagen bei Weißwein 78 bis 802
bei Rothwein 82 bis 850 erzielt. Geringe Lagen gingen bei
Weißwein bis 585, bei Rothwein bis 620 herab. Zum Zwecke
der Kelternng wurden weiße Trauben mit 5 bis 12 rothbe
Tranben mit 12 bis 17 für den Centner bezahlt. Moſt kam
n zum Verkaufe, da die Händler die meiſten Trauben auf
gekauft hatten. Der Verſand von Trauben fand im Be
richtsjahre in ganz verſchwindend kleinen Mengen ſtatt,
da die Trauben in Folge der Einwirkung des Heuwurmes ſehr
unvollkommen und verſchieden reif waren. Zum Schluſſe mag
noch bemerkt werden, daß die Weine des ſüdlichen Bezirkes ſich
eines immer beſſer werdenden Rufes erfreuen und wegen ihrer
Reinbeit gern gekauft werden.

Nordhauſen 8. Juli. (Der land wirthſchaft
ſchoftliche Verein der goldenen Aue) hielt geſtern
im Reſtauraut „Zum Dom“ hierſelbſt eine Verſammlung ab
und feierte gleichzeitig ſein Stiftungsfeſt. Der Vorſitzende, Herr
Hauptmann von Klatte-Wernrode, eröffnete die Verſamm
lung. Es werden zunächſt die wegen Ablaufs ihrer Wabl-
periode ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren
Oekonomierath Reiche, Forſtmeiſter Ba er und Baron von
der Karlsburg wiedergewählt. Der Vorſitzende erſtattet
ſodann einen kurzen Bericht über die am 28. Juni er. ſtattge
habte Hauptverſammlung des landwirthſchaftlichen Central-Ver-
eins zu Halle a. S. Für den Zweigverband zum Schutze länd-
licher Arbeiter der Grafſchaft Hohenſtein ſoll in nächſter Zeit
an Vorſitzender gewählt werden, wozu die Herren Oekonomierath
Andre-Rürxleben, Rittmeiſter Schreiber-Wolkramshauſen
und Oefonomierath Kleemann-WMauterode in Vorſchlag ge
bracht werden. Drr Central Verein hat um Mittheilung über
den diesjährigen Stand der Ernte erſucht Zu dieſem Bericht
werden die nöthigen Formulare an die Mitglieder vertheilt.
Der Vorſitzende hat eine kleine Spritze angekauft, welche zur
Vertilgung des die Kartoffelkrankheit erzeugenden ſogen. Kar-
toffelpilzes verſuchsweiſe in Anwendung gebracht werden
ſoll und wird dieſe Spritze den Vereinsmitgliedern zur Ver-
fügung geſtellt. Schließlich erfolgt ſeitens des Vorſitzenden die
Mittheilung, daß vom 30. Juli bis 2. Auguſt auf dem Schützen
hauſe eine Bienenausſtellung ſtattfinden wird. el
Oekonomierath Kleemann-Mauterode hielt einen mit großem
Beifall aufgenommenen Vortrag über „die neuere Geſetzgebung
und den ländlichen Grundbeſitz.“ Namentlich wurden die Wirk-
ungen des Krankenkaſſengeſetzes, Unfallverſicherungsgeſetzes, der
Berufsgenoſſenſchaften. der Handelsverträge und der Land
gemeindeordnung eingehender beſprochen. Reduer war der An-
ſicht, daß durch die neue Eeſeßgebung dem Landwirthe zum
Theil recht große materielle Opfer auferlegt worden ſeien, wo
für vielfach jeglicher Ausgleich vermiht werde. Es müſſe des-
halb bei der künftigen Geſetzgebung darauf hingewirkt werden,
daß der Landwirthſchaft, dem Grundpfeiler des Staates die
zum Beſtehen nothwendiger Erleichterungen zugeſtanden werden.
Zum Schluß wurde die Feier des Stiftungsfeſtes durch ein ge
meinſames Feſteſſen begangen

Gotha, 8. Juli. (Der gegenwärtig hier ver-
ſammelte Verbandstag derthüringiſchen Vor-
ſchuß-Vereine) iſt ſehr zahlreich beſucht. Am Montag
Abend wurde der Verbandstag durch eine Vorverſammlung ein

geleitet, die durch Herrn Verbandsdirektor Juſtizrath Schwanitz-
Jlmenau eröffnet wurde. Herr Regierungsrath a. D. Müller-
Gotha begrüßte die Anweſenden im Namen der Gewerbe und
Laudſchaftsbauk. Jm Anſchluſſe an den gedruckt vorliegenden
Geſchäftsbericht theilte der Verbandsdirektor u. A. mit, daß
leider die Zahl derjenigen Vereine, die zu Bildungs- und
humanen Zwecken Bewilligungen ausſprechen, ſich verringert
bat. Jm Geſchäftsumſatze mache ſich ein nicht unerheblicher
Rückgang bemerkbar. der zweifellos ſeinen Grund in dem Dar
niederlegen der Geſchäfte habe. Dagegen habe ſich das eigene
Kapital erfreulicherweiſe vermehrt. Es ſolgten noch der
Bericht des Verbandsreviſors ſowie die Berichterſtattung der
Einzelvereine. Vorgeſtern Vormittag fand die Hauptverſamm
lung ſtatt. Die Berichterſtattung über die in Konkurs ge
rathenen Vereine Wallendorf und Saalfeld veranlaßte eine
längere Erörterung. Herr Bräutigam -Lauſcha entwarf, ein
trauriges Bild genoſſenſchaftlicher Verirrung von dem Wallen
dorfer Vereine, der ſeit 1865 mit Unterbilanz gearbeitet, die
ſchlechteſte Buchführung gehabt und regelmäßige Zinſen faſt nie
gzahi habe. Der Verbandsdirektor bezeichnete den genannten

erein als einen ganz verlotterten. Ueber den falliten Saal-
felder Vorſchußverein berichtete Herr Schmidt-Saalfeld. Derſelbe erblickt die Veranlaſſung zur Zahlungs-
einſtellung in Gewährung übergroßed Kredite an Gſchäfte.
Die Vorſchüſſe ſeien ſtatutenwidrig geleiſtet worden. Die
Unterbilanz belaufe ſich auf 600 000 Die den
Konkurs rückgängig zu machen, ſeien in Folge Ausſcheidens
von 80 der kapitalkräftigſten Mitgliedern geſcheitert. Um die
Wirkungen des Konkurſes abzuſchwächen, haben 130 Genoſſen
einen Spar und Hilfsverein gegründet, der Forderungen auf-
kaufe. Bis zum Mai d. J. ſeien dadurch ſchon Forderungen
in Höhe von 150000 erworben worden. Dem Vorſtande
und Aufſichtsrathe treffe die Schuld uicht allein, da auch
die Reviſion mangelhaſt und die Genoſſen zu lau geweſen
ſeien. Jm Anſchluſſe hieran wurde dem Verbandsdirector und
Verbandsreviſor von der Verſammlung die Erklärung ausge-
ſprochen, daß die Verbandsleitung an dem Zuſagmmenbruche
der Saalfelder Vereinsbank keine Schuld treffe, erſtere vielmehr
völlig korrekt gehandelt habe. Ein, weiterer Verhandlungs-
gegenſtand betraf die Frage: „Was iſt von Seiten der thü-
ringiſchen Kreditgenoſſenſchaften zur Förderung des landwirth-
ſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens und insbeſondere für Organi-
ſationen zu thun, welche den Bedürfniſſen des Perſonalkredits
dienen können Hierüber verbreitete ſich Herr Regierungs-
Rath a. D. Müller-Gotha. Derſelbe führte aus, daß die
Errichtung von Ortsausſchüſſen zu empfehlen ſei, den Land
wirthen müßten längere Kündigungsfriſten zugeſtanden und der
Zinsfuß müßte ſo niedrig als möglich geſtellt werden; auch
ſeien die Kündigungsfriſten beim Landwirthe zu verlängern.
Ein Antrag des Herrn Oberamtsrichters Schmidt-Geiſa:

hauptſächlich an demjeuigen Orte der Vorſchußkaſſe anſchließen
wo ſie den Markt beſuchen und wo ſie Befriedigung des
Kredits finden. Der Verband ſpricht die Hoffnung aus, daß
die einzelnen Genoſſenſchaften an dieſem Streben ſich gegen-
ſeitig unterſtützen“, wurde angenommen. Der nächſte Ver
bandstag findet in Neuſtadt a. O. ſtatt.

Aus Sachſen, 8. Juli. Vom Hofe. Sonntag s-
arbeit Bürgermeiſterwahl. Feuer.) Der König
kehrt Sonntag, den 10. d. M. Vormittag, von Schloß Umkirch
bei Freiburg im Br. nach Dresden zurück, und wird den Nach
mittag im Kreiſe der Familie des Prinzen Georg in Hoſterwitz
zubringen und der Feier des Geburtstages des Prinzen Johaun
Georg beiwohnen. Der Prinz vollendet an dieſem Tage ſein
23. Lebensjahr. Der Bezirksverband der Amtshanptmann-
ſchaft Auerbach hat im Verwaltungsbezirke der Amtshaupt-
mannſchaft Auerbach und der Städte Auerbach, Lengenfeld,
Trenen und Falkenſtein für alle Zweige des Handelsgewerbes
die vorgeſchriebene Maximaldauer der Beſchäſtigung von Ge
hilfen, Lehrlingen und Arbeitern an Sonn und Feſttagen von
fünf auf drei Stunden beſchränkt. Die Kreishauptmanuſchaft
u Zwickau hat die Wahl des derzeitigen Rathsaſſeſſors Herrn
al Lobſe in Leipzig zum Bürgermeiſter der Stadt Falken-

ſtein beſtätigt. Jn Schneeberg iſt beute Morgen ein
chadenfener ausgebrochen, durch welches die Häuſer des

Maurer Händel und des Schneiders Döhnel zerſtört wurden.
r Jenga, 8. Juli, (Die Jenaer Deputation), dieFürſt Bismarck am Sonntag Mittag empfangen wird, beſteht

aus den Univerſitäts-Profeſſoren Ernſt Haeckel, Für-
bringer, Gelzer, Bürgermeiſter Singer, Braumeiſter
Köhler und Maurermeiſter Röſfel. Sollte ſo wird uns
geſchrieben der Fürſt die Einladung, ſeinen Rückweg über

„Es empfiehlt ſich, daß die Landwirthe der Umgegend ſich

Jena zu mgcben, aunehufen, ſo wird ihm hier ein großer
Empfang zu Tyeil werden. Bereits haben ſämmtliche hrob en
Vereine ihre Betheiligung zugeſichert.

Kleine Notizen. Der landwirthſchoftlicheHauptverein für das Herzogthum Gotha begobſichtigt, im
Laufe des Auguſt oder September eine mit Preisvertheilung
verknüpfte Stuten und Fohlenſchan abzuhalten, Das XXI.
altmwärkiſche Gaunturnfeſt findet am 10. Jnli in Sal z-
wedel ſtatt. Die Kolonialwagrenhändler in Aſſchers-
leben werden demnächſt eine Petition an den Regierungs-
präſidenten einreichen, in welcher ſie um die Genehmigung nach
ſuchen, ihre Geſchöfte im Femmerbgtighr ſchon um 6 Uhr früh
öffnen zu dürfen Die neue Stendaler Straßen-
bahn wurde im Monat Juni von 23 014 Perſonen benutzt
dieſe Frequenz hat alle Erwartungen um ein Bedeutendes über
troffen. Jn Saalburg wird Herr Oberpfarrer Neu
meiſter als Kandidat für den Landtag aufgeſtellt. Der
Peſtalozzi-Zweigverein Calbe a. S. und Um-
gegend, der vor Kurzem ſeine diesjährige Hauptverſammlußg
abhielt, zählt 74 Ehren- und 46 ordentliche Mitglieder. Dieſe
habzn die Summe von 430 (178 und 252 aufgebracht
Unkerſtützt wurden 5 Wittwen und 1 Waiſe. Der Etat des
ſtädtiſchen Waſſerwerks in Deſſau für das Rechnungs
jahr 1892--93 beträgt in Einnahme und Ausgabe 69 919,73

Jagd, Sport und Spiel.
Rennen zu Harzburg. Harzburg, demam wordweſtlichen Rande des Harzes belegenen und durch ſeine

Naturſchönheiten ausgezeichneken Badeorte, veranſtaltet der
Verein für Hindernäßrennen zu Berlin nächſten
Sonnabend und Sonntag ein zweitägiges Renuen, das
ſportlich einen hochintereſſanten Verlauf zu nehmen verſpricht.
Für die einzelnen Rennen (am erſten Tage fünf, am zweiten
ſechs) ſind Nennungen in ſo großer Zahl eingelaufen, wie ſie
kein anderer Platz im Reiche ſonſt zu verzeichnen hat. Da be
reits ſür nahezu 100 Renunpferde Quartier beſtellt worden iſt
ſo wird die h Feiligang vorausſichtlich im Verhältniß zu der
gegen ſtehen und durchweg eine außergewöhnlich ſtarb
werden.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
s. Fakendorfer Papierfabrik vorm. C. Dra c

u. Co. in Fakendorf bei Altenburg. Die General
Verſammlung hat beſchloſſen, das Grundkapital der Geſellſchaftdurch Vernichtung von 70 Stück Stammaktien und Umwand-
lung der hiernach noch verbleibenden 292 Stück Stammaktien
in Vorzugsafktien mittelſt Zuſammenlegung derſelben im Ver
hältniß von drei zu einer Aktie herabznuſetzen.

Verkehrsweſen.
Vom 15. Juli ab gelten im Verkehr zwiſchen Württem-

berg und Bayern ſämmtliche Rückfahrtkarten zebn
Tage, ebenſo im innern Verkehr Württembergs und Bayerns.
Der Verſuch, auch die Verwaltungen Badens und Elſaß-Loth
ringens zu einem gleichzeitigen und gleichmäßigen Vorgehen 4
veranlaſſen, iſt, wie der Staatsanzeiger mittheilt, bis jetzt nich
von Erfolg geweſen.

Vermiſchtes.
Schiffszuſammenſtoß. Ueber den von der „Hall. Ztg.

bereits telegraphiſch gemeldeteten Zuſammenſtoß der Panzer-
fregatte „Hoche“ mit einem Packetboot liegen jetzt folgende
Meldungen vor: Donnerstag Morgen gegen ſieben Uhr fuhr
das Mittelmeer-Beſchwader in Kampfordnung in Sicht vom
La Ciotat vorbei, als das Packetboot „Maréchal Canrobert',
das aus Vona mit der Poſt und zahlreichen Paſſagieren kam,
ſichtbhar wurde. Der Dampfer der Compagnie transatläutique
glaubte ohne Zweifel, er könnte noch vor dem Geſchwader vor-
beikommen und im Anfang ſchien ihm dies zu gelingen; allein
vor der Panzerfregatte „Hoche“ angelangt, wurde er von dem
Schnabel derſelben in die Flanke genommen und entzwei ge-
ſchnitten. Beide Hälften gingen ſogleich unter. Der „Maroöchal
Canrobert“ hatte 85 Paſſagiere Civil- und Militärperſonen
an Bord, darunter 16 Frauen und 10 Kinder. Da Jedermann
im Augenblick des Zuſammenſtoßes anf dem Verdeck war, konnte
die Reitung verhältnißmäßig leicht bewerkſtelligt werden. Nur
3 Kinder von 20 Monaten bis zu 5 Jahren, Soldatenkinder,
und zwei Soldaten ertranken. Der „Hoche“ brachte alle Ge
retteten nach Marſeille, wo er gegen “/211 Uhr einlief und ſogleich
den Beſuch des Präfekten erhielt. Er wurde im Jahre 1886
gebaut und trägt die Flagge des Eontre- Admirals Dorlodot des
Eſſarts. Den Kapitän Bontel, der den „Hoche“ befehligte, trifft
eine ſchwere Verantwortung aDie Dummen werden nicht alle Jn einer Zeitung be-
fand ſich eine Anzeige, welche gegen die Einſendung von 20
ein Pulver verhieß, das, den Schaffen eingegeben, deren Wolle
beträchtlich verfeinere. Ein Gutsbeſitzer, der dem Grundſatz
huldigt: „Hilſt es nicht, ſo kann es doch nicht ſchaden!“, ſendete
getreulich den Betrag ein und erbat ſich hiermit umgehende
Mittheilung des Rezeptes. Er erbielt auch umgehend einen
Brief, aber auch ſein Geld zurück mit folgenden Worten: „Sehr
geehrter Herr! Jn einer Geſellſchaft iſt gewettet worden, mon
könne den größten Blödſinn in die Zeitung ſetzen, es werden
ſich immer Eſel finden, welche daran glauben und das Geld da-
für ansgeben. Sie ſind bereits der Elfte, der ſich gemeldet bat.
Anbei Jhre 20 zurück. Genehmigen Sie die Verſicherung
der ausgezeichneten Hochachtung, mit der wir die Ehre haben zu

Unterſchiebung eines Reunpferdes. Das Direktorium
des Wiener Trabrennvereins hat über die bei den Trab-
rennen engagirte Ruſſiſche Altien-Nenngeſellſchaft die ſchärfſte
im Reuncodex verzeichnete Strafe verhängt und die Geſellſchaft
ſowie deren Vertreter J. Morgenſtern wegen Vergehens gegen
die Reungeſetze für immer von der Trabrennbahn ausgeſchloſſen
Ueber den Anlaß zu dieſer exemplariſchen Maßregelung berichtet
die „Neue Freie Preſſe“: Für das „ConcordiaFabhren' hatte
Herr J. Morgenſtern den ſiebenjährigen ruſſiſchen Hengſt
Perekat genannt, dem wegen ſeiner ſchlechteren Qualifikation
eine Vorgabe zugeſtanden wurde. Knapp bor de ennen
die Nummern der an demſelben betheiligten ne waren
bereits aufgezogen hegten einige Mitglieder des Direktorinmis
auf der Richtertribüne Zweifel über die des von der
Ruſſiſchen Aktiengeſellſchaft zum Start gebrachten Pferdes und
äußerten unumwunden ihre Bedenken, daß hier eine Ver-
wechslung vorliege und, die Stelle Perekat's der demſelben
ähnliche, beſſer gualifizirte Hengſt Orlik. gleichfalls
Eigenthum der Ruſſiſchen Aktien Geſellſchaft einnehme.
Wäbrend des Rennens begaben ſich zwei Fachmänner
in die Stallungen des Renuvereins und die unverzüglich ge-
pflogenen Erbebungen rechtfertigten die laut gewordenen Be-
denken. Der zweite im Stall untergebrachte Traber der R. AG.
wurde als Perekat agnoscirt: um die Täuſchung leichter herbei-
zuführen, waren die weiß gezeichneten Feſſeln ſeines am Rennen
betheiligten Stallgenoſſen Orlik mit Streifbändern überdeckt,
derſelbe wurde jedoch trotzdem an einem weißen Sterne ober-
halb der Augen erkannt. Der Koup der Ruſſiſchen AktienGe-
ſellſchaft war inſoweit von dem beabſichtigten Erfolge begleitet.
als ihr Stall (allerdings durch Disqualifizirung Prigoſhys) den
zweiten Platz erhielt, auf dem für 25 fl. die reſpektable Quote
von 102 fl. zur Auszahlung gelangte. Das Direktorium entſchied
ſich zunächſt dafür, die Wetten nicht rückgängig zu machen, ſiſtirte
aber die Ausfolgung des Rennpreiſes an den Vertreter der ge
nannten Geſellſchaft. Vice- Präſident Bürger nahm Aulaß, auf
der Richtertribüne vor den verſammelten Mitgliedern des
Direktoriums das Vorgehen der Geſellſchaft ſtrenge zu rügen,
und r die Einberufung des Schiedsgerichtes, das zur
Wabrung der Intereſſen des wettenden Publikums auch am
Samstog, den 2. Juli zuſaminentrat und obige Entſcheidung
traf. Der Morgenſtern fühxte zu ſeiner Entlaſtung
an, daß die Verwechslung nicht durch ihn, ſondern durch ſeine
Leute geſchehen ſei.

T Bade-Anzüge, Hade-Mützen,

Refchste Auswahl.
e

Bade-Mäntel, Bade-Tücher.
Streng feste, anerkannt niedrigste Prefee: D. W nalle (Saale). [12520
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Zwei Jonrnagliſten im Löwenkäſig. Jn Verona gab
dieſer 95 der Löwenbändiger. Veltran mit ſeinen fünf
Pflrten öwen Vorſtellungen. Zwei Journaliſten, die Herren
Biaſoli und Pogiani hatten ſich bereit erklärt, in den Löwen-
äfig einzutreten, wenn Herr Veitran den Ertrag der Vortellung wohlthätigen Zwecken widme. Das geſchah Die
Arena war mit Menſchen überfüllt Die beiden Jonurnaliſten
traten unerſchrocken und ſicheren Schrittes in den Löwenkäfig
ein und nahmen auf zwei Stühlen Platz. Lautloſe Stille im
Publikum. Aller Augen waren anf die Löwen gerichtet, die
von dem Erſcheinen der Beſucher keine Notiz zu nehmen ſchienen.
Veltram entkorkte ein Champagnerflaſche und trank mit den
beiden Journaliſten auf das Wohl des Publikums. Frenetiſcher
Beifall. Nun ſtand aber einer der Löwen auf und näherte ſich
einem ſeiner Genoſſen. Große Unruhe im Vublikum, mehrere
Damen wurden todtenbleich, doch die Angſt war unbegründet.
Die Löwen ſtanden unter dem Einfluſſe des gebieteriſchen Auges
ihres Herrn und wagten es nicht, die fremden Eindringlinge
z beläſtigen. Stürmiſcher Beifall begrüßte die muthigen
Jonrnaliſten, als ſie den Käfig verließen.

T Die neue Methode. Man ſchreibt dem Peſter Lloyd
aus Temesvar: Die über ganz Süd Ungarn verbreiten berüch
tigten Zigeunerbanden, welche ſich hauptſächlich mit Pferdedieb
Kabl befaßten, haben eine neue Methode erſonnen um die
Wachſamkeit der Gendarmerie, welche ibnen in letzter Zeit über
gll auf den Ferſen war, auszuſpielen. Jn der Umgegend von
Perjamos verſchwanden in letzter Zeit zahlreiche Pferde, ohne daß
man auch nur die Spur derſelben hätte entdecken können So kamen
insbeſondere dem Saraſalvaer Richter unlängſt zwei Pferde von
der Gemeindewieſe abhanden. Da ſahen die Gendarmen eines
Tages zwei Zigeuner über die Felder geben, deren Jeder eine

Pferdehant am Rücken ſchleppte. Sie wurden feſigenommen
und machten beim Verhör das Geſtändniß, daß ſie den Verkauf
pon geſtoblenen Pferden gänzlich aufgeben mußten, weil das
Paßweſen und die Wachſamkeit der Gendarmerie den Handel
mit ſolchen Thieren ſehr gefahrvoll machte. Deshalb ſeien ſie
auf die nene Metbode verfallen, die geſtohlenen Pferde zu
tödten und blos die Häute zu verwerthen. Selbſtverſtändlich
war bei dem uenen Geſchäft die Maſſe ausſchlaggebend. und
daber erklärte ſich das maſſenhafte Verſchwinden von Pferden.

Berliner Vörſe vom 9. Juli 1892.
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minnten
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mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.

Fredit Dux-Bodenbach e 21 l.Franzoſen 128 50 Vnuſchtiehrader 190.,75Lombarden 42 40 Elbethal 200,50
Disconto-Commandit. 186,50 Gotthardtbahn 141,20
Ha dels- Geſellſchaft 140,75 tal. Mittelmeer 9030

„Dresdner Bank 143 10 Warſchan Wien 2009,
Darmſtädter Bank. 135.75 95 Ftaliener 90,80
Nationalbank f. D. 116,75 4 Ungarn 93160
Dortmunder Union 64,80 4 Egypter 97,Laurahütte e 113,10 Ruſſ. Noten 201,Bochumer Guß 132,70 ibernig 115,60Mainzer Eiſenb. 114 50 elſenkirchen e 136,60
Marienburg-Mlawka 5725 Harpener 1144,50
Oſtpreußiſche-Südbahn 72,90 Dannenbaum 91,75
Lübeck-Vüchener. 146,90 Dynamit-Truſt 133,25Nordd. Llohd 107,70

Tendenz: ſtill.

Berliner Knursbericht.
Schlußkurſe am 9. Juli, 3 Uhr Nachm.

Fonds-Vörſe.
*4 Reichsanleihe 107,00 Vanrahütte 113,90
*3 do 100,00 Dortm. Union St.-Pr. 60.90

do 817,590 *GoitbardbabnConſols 10700 Oeſtr. Cred.-Actien 167,00
*3 do e e 100 50 Fron oſen e S 0 128,25do 87.60 Jombarben 1930»Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 168,50
Confols FEröllw. Papierfabrik 102,*3 Landſch. CEtr.-Pſd. 96,70 *Harpener Kohlen 144,90

86,20 Ruſſ. Süd-Wen 67,*Disc-Komm. 187, 4 Oeſtr. Goldsrente 96,
»Darmſtädter Bank 136,00 4 Ung. do. 93,30
Deutſche Bank 161,50 Jtal. Reuten 90,20»Berl. Handelsgeſellſch. 140, *80. Ruſſ. 92,
vDresdner Bank 148,30 Oelſtr. Noten. 170,24
Bochumer Gußſtahl 133,60 Ruſſ. do. 200,

a Tendenz: ſchwach.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Vöärfe.

Weizen: loco: 170--205, Juli 172,50, Juli-Aug. 172,50, Sept.Oct.
174,50, niedriger.

Reaggen: loco: 182--193, Juli 191, Juli-Aug. 176,25, Sept. Oct.
7125, niedriger.

Ha i e b 149--170, Juli 151,75, Juli Aug. 147,75, Sept.Oct.
147,50, ruhig.

Nü öl: Juli Sept.Oct. 53,10, ruhig.Spiritus (79 er Waqgre) loco: 37,20, Juli-Aug. 35,40, Aug.Sept.
35,80, Sept.Oct. 35.70, Nov.Dez. Tdz. matt.

Mangelnde nregpa der weſtlichen Börſen drückte auf den
internationalen Rentenmarkt und wirkte dann auf die
Geſammttendenz ungunſre ein. Die VBörſe wird dadurch
banptſächlich ouf den lokalen Verkehr angewieſen und es
vollziehen ſich die Umſätze in engen Grenzen. Heimiſche Fonds
ſtill, doch feſt, 3 ige etwas ſchwächer. Fremde Fonds ruhig,
Ruſſen ſchwach. Montanwertde ziemlich thätig Heimiſche behauptet. WarſchauWiener, Luſſiſche Südwejſt, ſchweizeriſche

ſchwach. Dux-Bodenbacher matt angeblich weil die öſter
reichiſche Regierung ihr m an die Geſellſchaft

eintragen will. FInduſtriemarkt vernachläſſigt-
achbörſe ſchwach, ſtarke Wiener Abgaben drückten.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Spediteur Friedrich Fang-

ohr in Dresden. Kaufmann Jacob Wilhelm Werner in Erfurt.
Schneidermeiſter Ferdinand Steinhoff in Hildesheim. Kaufmann
Friedrich Flügge in Lüchow. Kaufmann Rndolf Heydeck in
Werdau. Drehermeiſter Hermann Kittelmann in Aue bei Zeitz,
und des Formermeiſters Ferdinand Roy daſelbſt. Kaufmann
Anton Hugo Jacobi in Eytbra bei Zwenkau.

RNeneſte Nachrichten und Depeſchen.

Letzte Telegramme.
Breslau, 9. Juli. (Orig.-Telegr.) Der große Ma-

ſchinenſchuppen im hieſigen Centralbahnhof iſt geſtern
Abend 10 Uhr niedergebrannt. Der zur Zeit hier an
weſende Staatsminiſter Thielen war in Begleitung der
Mitglieder der Eiſenbahndirektion und des Polizeipräſi-
denten auf der Brandſtätte anweſend und verweilte ſo lange,
bis die Gefahr beſeitigt war.

Altona, 9. Juli. (Orig.-Telegr.) Nachts 1 Uhr
brach in der Korndampfmühle von J. P. Lange Söhne
in der Elbſtraße ein Feuer aus, welches ſich auch auf
mehrere Nebenſpeicher ſowie ein gegenüberliegendes Haus
ausdehnte. Erſt gegen 5 Uhr Morgens gelang es, die
Gefahr einer Weiterverbreitung des Feuers zu beſeitigen.
Die Mühle iſt total zerſtört. Der Schaden iſt ſehr be
deutend. An den Löſcharbeiten betheiligte ſich auch die

amburger Feuerwehr, welche bis gegen 8 Uhr auf dem
latze blieb, mit mehrecen Dampfſpritzen und zwei

Dampfern.
Baſel, 9. Juli. (Orig. Telegr.) Die Bergwerk-

Gedenkfeier wurde heute früh 6 Uhr durch 22 Kanonen-
ſchüſſe und eine Reveille eröffnet. Um 8 Uhr verſammelten
ſich die Behörden, die Zünfte, die Studentenſchaſt von
Klein-Baſel und Groß-Baſel in 2 Zügen 8'/, Uhr traten
beide Züge auf der alten Rheinbrücke zuſammen wo je
ein Vertreter beider Stadttheile eine Begrüßungsrede hielt.
Hierauf bewegte ſich der glänzende Zug durch Klein-Baſel
nach Groß-Baſel, wo im Neuen Münſter ein Feſtgottesdienſt
ſtattfand.

Madrid, 9. Juli. (Orig.-Telegr.) Da die Oppoſi
tion durch Obſtruktionen in der Kammer jede Berathung
verhindert, ſo wird der Schluß des Parlaments alsbald
erwartet.

Kopenhagen, 9. Juli. (Orig.-Telegr.) Der ehemalige
Oberpräſident von Schleswig-Holſtein, Baron Karl von
Scheel-Pleſſen, iſt am Donnerstag Abend im Alter
von 81. Jahren in Jtalien geſtorben.

Rom, 9. Juli. (Orig.-Telgr.) Der „Agenzia Ste
phani“ zufolge hat der Miniſter des Aeußern dem Mi-
niſterrathe die ihm von dem braſilianiſchen Geſandten über
die Zwiſchenfälle in Santos und San Paolo vorläufig
zugegangenen Mittheilungen bekanntgegeben. Danach habe
die braſilianiſche Regierung erklärt, daß eine ſtrenge Unter-
ſuchung ſofort eröffnet und prompte Maßregeln ergrif-
fen ſeien wegen der Herſtellung der Ordnung und Beſtra
fung der Schuldigen.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Sonntag, den 10. Juli:

Wolkig, halb heiter, ziemlich kühl, Regenſchauer, böige leb-
hafte Winde. Stürmiſch an den Küſten.

Montag, den 11. Juli:
Anfangs veränderlich, kühl, windig, ſpäter meiſt heiter und

warm. Lebhaſter Wind an den Küſten.

Die Börſe ſtand unter dem Eindrug der Geſchäſtsloſigkeit. FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Editha Rennhof mit Hrn. Rechtsanwalt i

Notar Georg Treeger. Berlin Sprottau. Frl. Eiſe von Eir
Schindel mit Hrn. Lieut. Claus von Lattorff, Schönbrunn
Niederſchönbrunn.

Verehelicht: Hr. Lieut. John von Hedemann mit Frl. Clqg
von Bredow, Görlitz. Hr. Lieut. Alfred von Bogen mit
Eliſabeth von Bredow, Görlitz. Hr. Diaconus Hugo Gerleg
mit Frl. Wilhelmine Sommer, Herrnſtadt. Hr. Heino vie
Biſchöfshanſen mit Freiin von Eickſtadt, Silberkopf.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rechtsanwalt Tbeſing, Thilſ
Hrn. Hugo von Terpitz, rien burg Hrn. Felix Wolde

von Arneburg, Neumark, W.-Pr. Hrn. Rittmeiſter Weh
von Glaſenapp, Beeskow. Eine Tochter: Hrn. Diviſiont
Le Zechlin, Danzig. Hrn. B. von Prittwitz und Gaffro

aſtmir.
Geſtorben: Hr. Oberſt-Lient. z. D. Louis von Hain

Warmbrunn. Hr. Juſtiz-Rath de Toepffer, Breslau.
Hr. WaſſerbauJnſpector Fritz Hoffmann, Potsdam. Fr
Ober-Kirchenrath Liſette Louiſe Caroline Lucaſſen, geb. vo
Hahn, Neuenhaus. Hr. Kaiſerl. ruſſ. Reichsrath Eeorg vo
Brevern, Berlin. Fr. Victor von Graefe, Sierksdorf in Hol
ſteiwm Hr. Majoratsherr Agathon von PuttkamerPobero
Sibyllenort.
CGGGSöSGSGSGSS,G9SASAGRRGGGBGGWBRMWGRRRRGGSS.SASAO,

Familien-Uachrichten.

02 e x9 marie Föllner, [126374 Richard Hause8 Verlobte.Sieglitz. Cörmigk:

Statt beſonderer Meldung-
Heute iſt uns ein geſundes Töchterchen geboren.

Gera, den 8. Juli 1892. [12547
Dr. Rössner u. VFrau, Mathilde geb. Weiske

ad
7]

Verspätet.
Hente Abend 8 Uhr entschlief sanft nach langem

schweren Leiden mein innig geliebter Mann, unser
herzensguter Vater. Bruder, Schwiegersohn, Schwager
und Onkel, der Königliche Amtsrichter

Otto Lutze
in seinem vVollendeten 37. Lebensjahre, was mit der Bitte
um stille Theilnahme schmerzertfüllt hiermit anzeigen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Gröningenv, den 5., Juli 1892.

Reg. Bez. Magdeburg. [12536

Dankſagung-
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben er

lichen Mannes, des Buchhändlers Adolf Kegel, ſage
ich allen lieben Freunden und Verwandten deſſelben herz-
lichen Dank für die vielen Beweiſe der Theilnahme an
meinem herben Verluſte.

Jm Namen der Kinder
[12562 Anunn HKegel geb. Messmer.

Der heutigen Nummer unſerer Zeitung liegt ein
Proſpekt des, Technikum NMittweida (Sachſen)
bei, den wir geneigter Beachtung empfehlen.

[12512 Die Expedition.

Berkag der Aktrengeyellſchaſt „Hauiſchen Zeitnung“ zu Halle.
Verantwertliche Ab tlenre: Redakteur Louis Lehmann J. S

für Politi Fenillekton und den übrrgen Invan ausſchließlich des Nachbezeichner Walther Gebensleben für vokales, n ele Theater u
wxer, Lo r Lehmann für den Handele-, Börſen- und Jnſeratentheil

eide zu Halle.
Sprechſtunden: Redaktenr Lehmann von 9 11 Uhr, Redakteur Dr Gebenb

leben 9-1 Ubr. Die Exveer Waare) loco Petroleum loco 2140. t iſt geöffnet von 7 uhr Vorbltttege vie re nie che erselegenhein
KRittergutsverkäufe. Villa zum Alleinbewohnen m. prachtEin Rittergut (Schloß) bei Weimar, Auction. Grundftücks Verkauf vollem groß. Garten, nächſte Nähe der Bekanntmachung

J759 Mg. ſoll m. lebend. Jnv. 16 Pferde,
Rind, Schaagfe, bei 50000 Thlr. Anz.
verk. w. Desgl. Ritterg. b. Erfurt 338
MNg., 40 Mg. Zuckerrüben, blos ein
Plan, eigne Jagd, 9 Pferde, 46 Rinder 1 P
u. ſ. w. Anzahl. 30-40000 Thl. Näh.8 Kraft,ertheilt Fr. Günther bei Bahnhof

Montag, den 11. d. Mts.
Vormittags 11 Uhr

verſteigere ich im Gaſthof zum Röder-
berg zu Giebichenſtein zwangsweiſe:

ianinon. v. m.

Gerichtsvollzieher in Halle a. S.

in Ammendorf
Ein in Ammendorf gelegenes Grund

Klinik. u. Promenadenanlag. i. z. verk.
Off. ſind unter Chiffre H. 103 Poſt
amt 1 poſtlagernd niederzulegen. Die Einnahme des Brückengeldes ar

der Elbbrücke zu Wittenberg ſoll van
7 beſtetend aus Wohnhaus

[12547 verkauſt
Eine nenmilchende Kuh mit Kalb

Kleinkugel Nr. 2.
1. Oktober d. J. ab öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. PachtluſtigeScheune, Stall und

Großheringen. [13542
Neubau des

Magdeburger Bahn-hoſes in Leip ig.
Die Lieferung von 10

gut
Hintermanerungs-

75000 Mark
hat in einzelnen Poſten auf I. Hypoht.
zu 4 ſofort auszuleihen.

Der Königliche Notar
Curt EIZe, Rechtsanwalt.

hältniſſe
halber ſehr preiswerth ſof. zu verkauf.
Näheres durch Loufs Kaatz, ge

großem Garten nie
Fettviehverkauf.

17 St. fette Schweine, 1 j. fette Kuh
und Stier hat zu verkaufen.

Schillingſtedt bei Cölleda

werden zu dem an
Dienustag, den V d. J., Vor

ags 9 Uhr.
in unſerm Geſchäftslokale angeſetzten
Termin mit dem Bemerken eingeladen,
daß die Verpachtungsbedingungen

Freigut

richtl. vereid. Taxtor, Halle g. S.

(12533

durchgebrannten rer
auſend hart geſteinen und 35 brannten zu

äußeren Rohbanflächen geeignete
Steinen (ausgeſuchte Hintermauerungs-

Mein in herrl. Gegend Thüringens, e
Nähe Stadt und Bahn gelegenes

kleines ſchönes
28

eSonderzug nach Hamburg.

Gutsverkauf.

Ein Gut mit 100 Acker Areal, in
beſter Pflege, nahe zweier Städte und
Mittelpunkt dreier i
Bahnhöfe, mit vollſtändiger, ausge-
zeichneter Ernte, guten Wirthſchaftsge-

während der Dienſtſtunden in unſerer
Regiſtratur eingeſehen werden können
und daß nur diejenigen Perſonen zun
Bieten zugelaſſen werden, welche vor
dem Termine bei unſerer Kaſſe eine
Bietungskaution von 4500 -4 entwedet
baar oder in inländiſchen Staatspapieret

hinterlegt haben. 11801
Wittenberg, den 15. Juni 1892.

Königliches HanptStener m.

unweit gelegener

eine) ſoll Montag, den 18. Juli do. bäunden, Brennerei, mit den hierzu ge imJs. 10 Uhr Vormittags deegedenf Am Sonnabend deu 16. Juli d. Js. hörenden Maſchinen, ſowie land Je ne ein eſnterwerden. x v ittergut gang en Sendeiene von Veipzio 77 Wer hen e z zu örüme sj r Wegenpferder ecklen
Angebotbogen und edingu damburg zur Ablaſſung, zu welchem ſämmilichen, vorzüglichen, lebenden i ennd 5 zen 9 auf verſchiedenen Stationen der Diree und todtem Jnventar, ſofort zu ver urgen Zeul W gut eingefavrgnd gegen Pporto- u. beſtellgeldfreie
i e rR ad von 50 Pfg. von un z tiefgrund Weizen-,
Halle a. S., den 7. Juli 1892. boden, Wieſen, Gärten
Königl. EiſenbahnBaninſpection

(Cöthen-Leipzig.)

Sprungfähige, angekörte, reinblütige

Simmenthaler lusSelbſtrefl. erh. näh.

266 Morgen mit nur durchweg beſtem
Klee, u. Rüben-

plantagen, ſchön geräum. Herrſchafts-
haus und guten Wirthſchaftsgebäuden, R
will ich mit completten leb. u. todten
Inventar und prächtiger Ernte für
170000 bei z Anza S verkauſen.

u

H. Merzenich, Leipzig, Kloſter-

tionsbezirke Magdeburg und Erfurt kaufen.
und vVöoſt- Rückfahrkarten nach Hamburg, Altona,

Näheres unter O. 32 tl.Lauſigk i. Sachſen. u
f

zum Verkauf. Gefl. Off. bitte dingt
ji2375 a mich zu ſender

Kiel, Kopenhagen, Cuxhaven, Helgoland,
Wyk a. Föhr, Weſterland a. Sylt und

orderney zum einfachen Fahrpreiſe
und mit 30 tägiger Gültigkeitsdauer
aufgegeben werden. (12527

Die Abfahrt erfolgt
von Halle 1230 Nachm.

Die Fahrpreiſe und ſonſtigen Be
förderungsbedingungen ſind aus den

nft durch

Dritten
Zuchtbullen 14548) gaſſe 5-

X anfen Eifenbahuſt. Kiel Lieferung von
dungen). Lonis Müller. 23655 kg Petroleum

von der Fahrkarten-Ausgabeſtellen der
betreffenden Stationen nnentgeltlich zu
verabfolgenden Ueberſichten über dieſe

Bekanntmachung.
Montag, den 11. Juli d. Js., von

Vormittags 11 Uhr gab findet vor dem
Geſchäftslocale des Herrn Spediteurs
F. E. Siefarth zu Gotha (Kunſt-
mühlenweg No. 5) für Rechnung eines

die Verſteigerung von ca
6 bis 7000 Stück geſalzener Schweine-
magen in Fäſſern von 100 bis 250 und
400 Slück, eventuell der ganze

n. 12Paul GelbKe, Rittergutsbeſitzer
ſapnlobener Pſlügo!

8 Stück Wanzlebener Pflüge, zwé
und vieripännig verwendbar, in ſeht
gutem Zuſtande, wegen Wirthſchaftsveränderung à Stück mit 20 Mark

verkaufen. l1240Rittergut Hirsechetein
bei Rieſa a. E-, Königreich Sachſen

oſten,

ſoll am 12. Jnli d. Js. Vormittag Sonderzüge zu erfahren. J gegen gleichbare Zahlung durch Unter- Meine Windmühle mit 3 Gängel11 Uhr im Geſchäftslocal der unter Der nächſte und letzte diesjährige zeichneten ſiatt. gt. Acker mat ebäuden, e
Zum 1 Hctober 92, 30,000 Mark auf zeichneten Verwaltung verdungen Sonderzug nach Hamburg wird am 13. Kanſiuſtige werden hierzu eingeladen. in Schütborg b. Clöden Bez. e, iſtichere erſte Hypothek auszuleihen. werden, woſelbſt Bedingungen zur Augnſt, abgelaſſen. Gotha, den 7. Juli 18953. 112479 oder ohne de onttejſebalber ver

er eh abzugeben Exped. d. Zeitung Einſicht ausliegen. 12389 Magdeburg, im Jnli 1892. Der Gerichtsvollzieher käuflich. nst Runge
Vüter Chiffre Z. 12549. 12549 Garniſon- Verwaltung Erfurt. Königliche EiſenbahnDirection. Hübschnunann- ülermeiſter, bers v

u

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle (Sagale,)
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Erſte Beilage zu a 158 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Jahresbericht der Handelskammer zu
Halle a. S. für 1891.

III.
Auf den Poſt- und Telegrapben-Verkehr bezüg-

liche Wünſche ſind der Handelskammer ſolgende von allge
meinerer Bedeutung vorgetragen worden: Einſührung von
Poſtanweiſungen für geringere Beträge zum Vortoſatze von
jo Erhöhung der zuläſſigen Gewichtsgrenze für gewöhnliche
Briefe von 15 auf 20 g. Herabſetzung der Gebühren für Be-
nutzung der Fernſprech Anlagen.

Jnfolge der regen geſchäftlichen r welche der
Halleſche Handel mit Hamburg unterhält, gelangte aus der
Mitte der Kaufmannſchaft ein Antrag an die Handelskammer,
dahin zu wirken, daß eine Feruſprechverbindung mit
Hamburg herbeigeführt werde. Da von Halle aus namentlich
wegen des Kolonialwaaren, Zucker, Düngemittelhandels 2c.
ein lebhafter Verkehr mit Hamburg unterhallen wird und zu
gleicher Zeit von Leipzig aus ein Antrag auf eine Fernſprech-
verbindung mit Hamburg bei der kaiſerl. Oberpoſtdirektion da
ſelbſt war. wandte ſich die Handelskammer nach reif
licher Erwägung mit einer entſprechenden Eingabe an die hieſige
koiſerl. Oberpoſtdirektion. Dieſe Eingabe wurde in der Weiſe
beantwortet, daß in dem Sinne der Anregung bereits vor
Empfang des Schreibens Schritte gethan ſeien. Nachdem in
der Zwiſchenzeit erneute Anträge auf die Herſtellung des Fern
ſprechverkehrs zwiſchen Halle und Hamburg an die Handels-
kammer gelangt waren wurde in der Geſammtſitzung vom 29.
Januar 1892 einſtimmig der Beſchluß auf die Befürwortung
der betreffenden Anträge gefaßt. Infolgedeſſen wurde unterm
14. Febr. 1892 der Antrag auf Zulaſſung des Geſprächswechſels
denn Hamburg und Halle auf den bereits vorhandenen
Leitungen geſtellt. Falls ſolches nicht geſtattet werde würde
Halle gegen Magdeburg zurückgeſetzt werden und das ge
werbliche Leben von Halle würde ſich nicht ſo entfalten können,
als die vorhandenen Bedingungen es ſonſt geſtatten würden.

Außerdem wandte ſich die Handelskammer zu Hamburg mit
einem ähnlichen Antrage an die kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu

4rs, um eine Fernſprechverbindung Hamburg-Halle zu er
angen.

Die Handelskammer zu Leipzig wandte ſich um die gleiche
Zeit erneut an die Ober-Poſtdirektion daſelbſt, um dieſelbe zu
bewegen, für die Fernſprechverbindung Leipzig- Hamburg einzu
treten. Leider iſt mitzutheilen, daß dieſe Bemühungen einen
Erfolg nicht aufzuweiſen gehabt haben. Die Handelskammer
wird aher trotzdem die Angelegenheit weiter verfolgen.

Unker den Wünſchen welche der Handelskammer alljährlich
von den verſchiedenſten Seiten ausgeſprochen werden. befanden
ßy regelmäßig eine ganze Anzahl, welche ſich auf die Ge
taltüng und den Ausbauder öffentlichen Wegeund Straßen en ein Zeichen, daß dieſe Verhältniſſe

noch, immer zu wünſchen übrig laſſen. Es bedarf wohl nicht
des beſonderen Hinweiſes, wie wichtig ein ausgedehntes Netz
gut angelegter Straßen für die Entwickelung des Verkehrs, ins
beſondere für diejenigen Städte und Ortſchaften iſt, welche noch
uicht den Auſchluß an das Eiſenbahnnetz erlangt haben; aber
lot die Eiſenbahnſtationen ſind auf eine Verbindung mit
hrer Umgebung durch Straßen angewieſen. Der Magiſtrat zu
Düben hat ſeinem Wunſche um die endliche Chauſſierung der
von Düben nach Leipzig und Eilenburg führenden Landſtraßen
wiederum Ausdruck gegeben.

Jn Halle wird darüber Klage geführt, daß die Schiffer
brücke der Saale im Zuge der Manßsfelderſtraße für ſchwere
Laſten nicht paſſirbar ſei. Aus dem Kreiſe Merſeburg liegt
die Beſchwerde einer Firma in Lützen vor. Der Zuſtand
einzelner Wege in dortiger Gegend ſei ſchwer zu beſchreiben,
andere ſeien bei halbwegs feuchter Witterung nur mit einem
leichten Wagen benutzbar. Es iſt dieſer Uebelſtand um ſo
eipfindlicher, als Lützen mit ſeinem Verkehre auf die Benutzung
der Landſtraßen angewieſen iſt, da dieſe Stadt eine ſchon ſeit
jangem gewünſchte Bahnverbindung nicht beſitzt. Seit dem

Halle, Sonnabend 9. Juli 1892.

Jahre 1886 wiederholt ſich regelmäßig der Wunſch des
zu Mücheln um Herſtellung eines guten Fuß und Fahrweges
nach dem in dem Bezirke der Gemeinden Gehüfte, Zorban und
Eptingen belegenen Bahnbofe Mücheln.

Der Erſchwerung des Verkehrs zwiſchen der Stadt Nebra
und dem Bahnboſe Nebta durch den Umſtand, daß für die Be
nutzung der dieſelben verbindenden fiskaliſchen Brücke über die
Unſtrut ein Brückengeld erhoben wird, iſt bereits in dem Jahres
berichte für 1889 gedacht und darauf hingewieſen daß auf ein
diesbezügliches Geſuch an das Königliche n zu
Naumburg letzteres mit der Anſtellung von Ermittelungen be-
auftragt worden ſei. Hierauf bezüglich wird uns der Wunſch
nochmals vorgeiragen, daß die Erhebung des Brückengeldes mit
vielen Mißhelligkeiten für die Reiſenden verbunden ſei und daß
mit Rückſicht auf den Umſtand daß die Einnahme von dieſem
Brückenzolle nur etwa 750 jährlich betroge, eine Aufhebung
deſſelben wohl zu ermöglichen ſein dürfte. Jm Saalkreiſe
giebt die Beſchaffenheit der Kommunikationswege Veranlaſſung
zu Klagen, da die auf dem flachen Lande belegenen Fabriken e.
mehrfach durch die Erſchwerung des Abſatzes und Vermehrung
der Unkoſten gegenüber den günſtiger belegenen Anlagen beein
trächtigt werden. Der Magiſtrat zu Mansfeld wünſcht die
Auſhebung der zwiſchen Kloſter Mansfeld und dem Bahnhofe
Mansfeld belegenen gewerkſchaftlichen ChanſſeegeldHebeſtelle
oder die erhebliche Herabſetzung des Tarifs derſelben.

Die Sonntagsruhe im Haundelsgewerbe iſt mit
dem 1. Juli 1892 in Kraft getreten: die Handelskammer iſt ener
giſch für dieſelbe eingetreten, wobei ſie dahin zu wirken ſuchte,
daß die Sonntagsarbeit fur ein möglichſt großes Gebiet eine
gleichmäßige Ordnung erfahre, damit die Intereſſen aller be
theiligten Kreiſe in gleicher Weiſe gewahrt würden. Auch bält
die Handelskammer die Regelung der Sountagsarbeit
im Kleingewerbe und Handwerke für ebenſo er-
wünſcht, wie ſolches im Handelsgewerbe geſchehen iſt. Die
durchſchlagenden Gründe liegen darin, daß zwiſchen Groß und
Kleingewerbe eine ſcharfe Grenzlinie nicht zu ziehen iſt und daß,
wenn auf einem Gebiete die Sonntagsorbeit geſtattet iſt, von
dieſem im Nebengewerbe auf die übrigen Gebiete unter ſchwerer
Schädigung dieſer übergegriffen werden kann und werden wird.
Es wird das letztere auch durch die umfaſſendſten Maßregeln
nicht gehindert werden können.

Jm Juhre 1891 ſind an die Handelskammer wiederum von
Seiten einer Anzahl Behörden Anträge um Erſtattung von
Gutachten ſowie um Benennung geeigneter Sachverſtändiger
gerichtet worden, denen in allen Fällen entſprochen worden iſt.
Gutachten in gerichtlichen Streitigkeiten wurden von der
Handelskammer in 11 verſchiedenen Fällen ertheilt und zwar dem
Oberlandesgerichte zu Naumburg in 1 Falle, dem Landgerichte
zu Halle in 1 Falle, dem Landgerichte zu Naumburg in 2 Fällen,
dem Amtsgerichte zu Eisleben in 3 Fällen, dem Amtsgerichte zu
Zeitz in 2 Fällen und den Amtsgerichten zu Halle und Magde
burg in je 1 Falle.

Außer der Ertheilung dieſer Gutachten hatte die Handets-
kammer noch in 14 Fällen Sachverſtändige zu ernennen
und zwar dem Oberlandesgerichte zu Naumburg in 5, dem
Landgerichte in Halle in 3 und dem Amtsgerichte daſelbſt in
4 Fällen, ſowie den Amtsgerichten in Merſeburg und Wettin in
je 1 Falle. Daneben hatte die Handelskammer der Regierung
zu Merſeburg einen im Ziegeleiweſen erfabrenen Sachverſtändigen
zu beuennen. Bei dieſer Gelegenheit mag es noch Erwähnung
inden, daß auch von privater Seite mehrfach eine gutachtliche
Aeußerung der Handelskammer in Rechtsſtreitigkeiten gewünſcht
wurde. Derartige Anträge ſind jedoch ſtets abſchläglich beſchieden
worden, weil die Handelskammer es ablehnt. den ſtreitenden
Parteien direkt ein amtliches Gutachten zu erſtatten. Solche
werden nur auf Antrag des betreffenden Gerichtes ertheilt.

Aus aller Welt.
Königsberg i. Pr., 8. Juli. Der Jahresbericht des

e ehe für Oſt- und Weſtpreußen weiſtehr geringe Erträguiſſe auf. Die Fiſcherei im kuriſchen Haff

ergab im Jahre 1890/91 551 948 gegen 471392 im Vorjahre,
die Oſtfeefiſcherei im Oberfiſchmeiſterbezirk Knriſches Ha
194 510 gegen 240 981 im Voriahre, zuſammen alſo 745 971
gegen 712 373. In dieſen Erlös theilen ſich 1822 Fiſcher. An
Pacht war 16 009 .4 zu zahlen, abgeſehen von Beſchädigungen
an Netzen, Fanggeräthen, Veriuſt an Käbnen und Menſchen
leben durch Sturm und Unwetter.

Prag. 8. Juli. In Gitſchin iſt es zu einer Revolte der
Abiturienten des dortigen czechiſchen Gymnaſiums gekommer
Schon vor der Ankunft des Prager PrüfungsKommiſſärs
wurde bekannt, daß er in Königgrätz 19 Kandidaten batte durch
fallen laſſen. Die Aufregung ſteigerte ſich. als am erſten Tag
von vier Abiturienten zwei durchfielen. Auf das ſalſche Gerüche
daß einer der Durchgefallenen ſich erbängt babe, ſammelte ſich
vor dem Hotel des Prüfungs-Kommiſſärs eine große Volks
menge. Die Polizei ſchritt ein und verbaftete zwei Studenten
Dieſelde wurden jedoch von der Menge befreit und der Prüfungs
Kommiſſär reiſte ſchleunigſt ab.

Petersburg, 8. Juli. Jn der Näbe von Blago
weczenk in Sibirien überfiel eine vortrefflich bewaffnets
Räuberbande eine Koſaken-Eskorte, die einen, Geldtrans-
port nach Petersburg zu begleiten hatte. Die Koſaken wurden
ſämmtlich ſchwer verwundet und alle mit Gold gefüllten Säcke,
im Ganzen 16 Pud, weggeſchleppt. Das Gold ſtammt ans der
Niemann'ſchen Goldwäſcherei in OſtSibirien.

Ans der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Dex Rachdruc unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſändiger Quelenancab

geſtattet.

Beruburg, 8. Juli. (Die Nationalliberalen
im 2. Anhalt. Reichstagswahlkreiſe) veranſtalte
Ende Auguſt in Ballenſtedt am Harz ein Parteifeſt
zu dem auch die Geſinnungsgenoſſen aus den benachbarten
Wahlkreiſen eingeladen werden. Die beſondere Veranlaſſung zu
dieſem Feſte iſt dadurch gegeben, daß der Wahlkreis ſeit 25 Jahren un
unterbrochen im Beſitz der nationalliberalen Partei geblieben.
außer dieſem Wahlkreis iſt das nur e Schwerin Wismar
und Waldeck der Fall geweſen. Die Conſervativen haben 8
Wahlkreiſe im Oſten, die Freiſinnigen nur ihre ſicherſten 3 Ber
Uner Wahlkreiſe und die Dänen Hadersleben ununterbrochen
ſeit 1867 im Beſitz gehabt. Das ſind 15 unter den 297 Kreiſen
die ſeit 1867 zu wählen in der Lage waren.

2 Torgau. 8. Juli. (Jm ferneren Verlauf der
Schwurgerichtsverhandlungen) wurde gegen die ge-
ſchiedene Arbeiter Bertha Rolle aus Müblberg wegen vorſätz
licher Brandſtiſtung verhandelt. Dieſe vielfach vorbeſtraſte
Angeklogte hatte im Armenbauſe freie Wohnung und Feuerung,
mußte aber ihre ſonſtigen Bedürfniſſe aus den Erſparuiſſen be-
ſtreiten, die ſie im Zuchthauſe gemacht hatte und die ihr von der
Armenverwaltung zügemeſſen wurden. Darüber war ſie unge-
holten und zündete am 18. April eine Scheune an. Das
Feuer legte mehrere Gebäude in Aſche. Die Angeklagte.
welche ihre That ſelbſt angezeigt batte, wurde zu 7 Jahren
Zuchtdauns, 10 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter
Polizeiaufſicht verurkbeilt.

59 Zieſar, 8. Juli. (Waldbeerenernte. Dieb-ſtahl.) Die Waldbeerenernte in den Forſten der Um-
gegend iſt in dieſem Jahre nur eine ſpärliche. Es hat zu wenig
geregnet. Namentlich die Walderdbeeren ſind zu ſehr im
Wachsthum zurückgeblieben Jn dem nahen Dorfe Vieſſen
wurde bei dem Ackermann Menz ein Diebſtahl ausgeführt-
Der Dieb erbrach Nachts einen Schrank und ſtahl etwa 200
Die vorhandenen Wertbpavpiere ließ der Dieb unberührt.

g Thale am Harz, 8. Juli. (Bülowshöhe.) Auf An-
regung der Nachkommen des Forſtmeiſters von Bülow der
ſich bekanntlich um die Erſchließung des Bodethales große Ver-
dienſte erworben, was die an einem Felsblocke hinter der „Kö-
nigsruhe“ augebrachte eherne Gedenktafſel verkündet, iſt des
unterhalb der Roßtrappe gelegene Felsteog mit berrlichem Blick
in die Ebene, der dem Forſtmeiſter von Bülow zu Ehren den
Namen „Bülowshöhe“ trägt, in letterer Zeit wieder zu
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Dieſes Geſpräch fandam erſten Tage nach ihrer Ankunftſtatt; ſeitdem war das Atelier
mit allem nöthigen verſehen worden, und es war alles geſchehen, damit ſie ſich wie
zZanz zur Familie gehörig betrachten möchte. Kurz vor Margarethens Ankunft
war der junge Graf an den italieniſchen Hof berufen worden, und die drei Damen
waren allein, ſo daß Margarethe noch keine Gelegenheit gehabt hatte, ihm für ſeine
Güte zu danken, an die ſie jedes Mal erinnert wurde, wenn ſie in das reich aus
geſtattete Atelier trat, welches er für ſie hatte einrichten laſſen. Auch auf die
Signora begann der Zauber zu wirken, welchen Margarethe auf Flora ausübte.
Sie liebte es, Margarethe um ſich zu haben, damit ſie ihr vorleſe, oder ſich mit
hr unterhalte. Margarethens Schickſal ſchien ſich freundlicher zu geſtalten; aber
die Traurigkeit, welche ſie wie ein Schleier einhüllte, durch welchen ſie dann und
wann lächelte und zuweilen ſelbſt lachte, verließ ſie nie; ſie brachte Stunden in
fhrem Atelier zu, ohne den Pinſel zu berühren, und heftete das Auge tränumeriſch
auf die Berge, die ſich vor ihrem Fenſter erhoben. Jhre Gedanken ſchweiften zurück
in die Vergangenheit, und oftmals in der Dämmerung der ſpäten Sommerabende

ſie Harry's Geſicht vor ſich auftauchen und hörte ſeine Stimme, wie ſie die-
elbe während jener ſeligen Wochen gehört hatte, als ſie ihn als ihren Gatten be-
trachten mußte. Sie war unter der Verabredung nach der Villa gekommen, daß
ſie die junge Gräfin im Malen unterrichte. Allein Flora erkannte bald die Nich-
tigkeit eines ſolchen Vertrages. „Sie werden nie eine Künſtlerin aus mir machen,“
ſagte ſie, „ſie mögen es anſtellen, wie Sie wollen. Jch kann wohl lernen, eine
Scheune oder einen Dorfbrunnen zu malen, aber höher bringe ich es nicht. Ver
re Sie alſo Jhre Zeit nicht an eine ſo undankbare Aufgabe, ſondern ar-

eiten Sie für ſich. Auch Mama's dringender Herzenswunſch iſt, daß Sie während
Jhres hieſigen Aufenthaltes ein großes Bild malen. Sie wiſſen, Mama und
den ſchwärmen fur die Kunſt. enn Sie ihnen eine Ehre erweiſen wollen, ſo
jalen Sie ein großartiges Bild für die Kunſtausſtellung und datiren Sie es von

der Villa Capri.“
4 Und Margarethe arbeitete. Zuerſt dachte ſie daran, eine Anſicht von Florenz
von den Bergen aus zu malen, und. entwarf auch eine hübſche Skizze. Allein als
ſie eiwa eine Woche nach ihrer Ankunft vor einer friſchen Leinwand ſaß und ihre Ge
danken in die Vergangenheit zurückflogen, ergriff Margarethe faſt unbewußt die
Kohle und begann die Umriſſe des Felſens bei Appleford zu zeichnen. Erſt als
ſie das Ganze auf die Leinwand gewerfen, wurde ſie inne, was ſie gethan, und
ſie war ſchon im Begriff, die Zeichnung auszuwiſchen, als ſie zauderte. Ein
brennender Wunſch, die Szene der ſtürzenden Fluth darzuſtellen, bemächtigte ſich
ihrer, und ſie fuhr in ihrer Arbeit fort. Sie malte den Felſen, von der ſturm-
gepeitſchten See umgeben, und den düſter drohenden Himmel darüber, und während
ſie malte, kehrte die ganze Szene ihrem Gedächniß voll wieder. Und je mehr die
Ausführung des Gemäldes wuchs, einen deſto größeren Zauber übte es auf ſie aus,
dem ſie nicht widerſtehen konnte. Tag für Tag arbeitete ſie an dieſem Bild, es
ſorgfältig verſchließend, ſobald ſie das Atelier verließ. Sie fühlte, daß ſie nichts
Anderes unternehmen konnte, ehe es nicht vollendet war. Es ſchien, als hielt es
ihren Leib und ihre Seele gefangen. Alle die Qualen jener entſetzlichen Nacht,
p1 ſie gegen das Leben gekämpft und um den Tod gebetet, ſpiegelten ſich in jener

lden Szenerie wieder. Sie hatte endlich das Bild beendet und betrachtete es eines
ages; eine Weile ſann ſie dabei nach, dann nahm ſie ihren Pinſel auf und malte
f. die Spitze des Felſens eine weibliche Geſtalt. Es war die eines jungen Mäd-
S. das, halb kniend, das Geſicht zum Himmel gekehrt, lag, während die Wellen
ig nach ihren Füßen leckten. Halb unbewußt halte ſie dieſem Geſicht ihre
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Pauſe. „IJch weiß nicht, wie es kommt; aber Sie erinnern mich ſo ſehr an Mama,
obgleich Sie natürlich viel, viel jünger ſind wie ſie. Jch wollte, Sie kennten
Mamal Wohnen Sie in Florenz „Ja, ich wohne in dem Hotel dort,“antwortete Margarethe, mit dem Vinſel dahin zeigend. „Wirklich? Dann ſind
Sie wohl rief das Mädchen lebhaft aus, brach aber kurz as und wurde roth.

„Dann bin ich wohl, was?“ fragte Margarethe lächelnd. „Was wollten Sie
ſagen „Wieder eine Dummheit; aber es iſt beſſer, ich ſage es gerade heraus,
da ich ſchon ſo weit gegangen bin, und bitte Sie, mir zu verzeihen. Jch wollte
ſagen, daß Sie dann wohl die junge Dame ſein wüßten, die ſo zurückgezogen in
dem Hotel lebt, daß man Sie die „geheimnißvolle Dame“ nennt.“ argarethe
lächelle. „Aber jetzt erzählen Sie mir etwas über Jhre eigene Perſon bat fie
dann das junge Mädchen. „Von Herzen gern,“ war die ſchnelle Antwort.
„Sehen Sie dort in der Ferne jene Villa, die da mit dem Thürmchen? Dort
wohnen wir, Mama, Ferdy und ich. Es iſt die Villa Capri, und von da hat
man eine herrliche Ausſicht.“ Etwas Fremdartiges in der Stimme des Mädchens
erregte Margarethens Aufmerkſamkeit. „Sind Sie Jtalienerin?“ fragte ſie.
„Halb und halb,“ war die lachende Antwort. „Mein Vater war Jtaliener, meine
Mutter iſt Engländerin. Jch nenne mich ganz engliſch, vergeſſen Sie das nicht.
Mein Bruder hingegen vertritt die italieniſche Seite in der Familie. Jch wollte,
Sie lernten ihn kennen. Er macht heute Morgen einen Spaziertritt Während
ſie noch ſprach, rief eine helle, angenehme Stimme: „Flora! Flora!“ Das
Mädchen ſprang lachend auf, ließ ſich aber ſogleich wieder niederfallen. „Es iſt
Ferdy,“ flüſterte ſie. „Mag er ſehen, wie er mich findet,“ und mit verſtellter,
quakender Stimme, die eigenthümlich durch die Berge hallte, rief ſie: Ferdy! Ferdy!“

Margarethe hörte den dumpfen Schall des Huſſchlages, als der Reiter, von
dem Echo irregeleitet, unſchüſſig ſich bald hierhin, bald dorthin wandte, bis plötz-
lich, des Spieles müde, das Mädchen einen lauten, vollen Ruf ausſtieß, und gleich
darauf ſah ſie einen ſchönen jungen Mann zu Pferde herbeiſprengen. „Vorſichtig,
vorſichtig, Ferdy!“ warnte das Mädchen; allein die Warnung kam zu ſpät; das
Pferd ſtieß mit dem Vorderfuß an die Staffelei, und der ganze Apparat, Mal-
kaſten, Pinſel und ſo weiter, lag am Boden. Das Mädchen ſchrie erſchrocken auf
und der junge Mann ſchwang ſich aus dem Sattel, noch faſt ehe er ſein Pſero
angehalten, und ſtand entblößten Hauptes vor Margarethe. „O Ferdy, Ferdy,
wie konnteſt Du ſo unbedachtſam ſein!“ rief das Mädchen. Er erhob die Hand,
als wolle er der Schweſter Schweigen gebieten; dann kniete er nieder, um die
umhergeſtreuten Geräthſchaften aufzuleſen. „Signora,“ ſagte er dabei, „ich bin
wahrhaftig beſchämt. Ich wußte nicht, daß außer dieſem Wildfang noch Jemand
hier ſei. Jch bitte Sie, mir zu verzeihen. Habe ich etwas zerbrochen Habe ich
Sie erſchreckt? Jch werde mir dies nie vergeben!“ Dabei ſtellte er die Staffelei
mit der größten Sorgfalt wieder an ihrem früheren Platze auf. „Jch danke
Jhnen,“ erwiderte Margarethe. „Der Schaden iſt nicht groß. Beruhigen Sie
a hat durchaus nichts zu ſägen.“, „O doch,“ erwiderte er, indem er die Farben

orgſam ordnete, „es bedeutet ſo viel, daß ich nicht eher werde ruhig ſchlafen können,bis Sie mir verziehen haben.“ Dies war nur eine italieniſche Peheſerm; aber

ſie wurde mit einem ſolchen Ausdruck von Aufrichtigkeit geäußert, daß Margarethe

erröthete und ſich bückte, ihre Pinſel h um ihr e zu verbexgen.
r arme Ferdy,“ ſagte das Mädchen ſich an ihre Seite ſtehlend. „E war

och recht einfältig von ihm, und er hätte Sie ebenſo gut treffen könnnen wie die
Stokfeloe und das hötte ich ihm vie vergehen, Aber Sie werde u vexzeiher



gänglich gemacht worden. Ziel lene oben führende Holz
trepbe, ſowie das die Höhe umſchließende Geländerx waren morſchund zerbrechlich geworden und der Auſſtie a ehe war
deshalb nicht ungefährlich. Um den herrlichen Anusfichtspunkt
dem Publikum zu erhalten, hat die Familie von Bülow in
Gemeinſchaft mit dem Verſchönerungsverein in Thale
und Herrn Hotelbeſißer Sonntag douf der Roßtrappe einen
ſicheren und bequemen Aufgang aus Steinſtufen herſtellen und
die Felskuppe mit einem eiſernen Geländer einfriedigen laſſen,
ſo daß das Veſteigen der Höhe jetzt ganz bequem iſt.

S Blankenburg a. H., 8. Juli. Stadtverordneten
ſitzung. Abſchiedsfeier.) Jn der letzten Stadt-verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, die hier dauernden Aufent
halt nehmenden Fremden, beſonders die Curgäſte der Nerven-
heilanſtalten zur Communal Einkommenſteuer
beranzuziehen. Zu Ehren des nunmehr nach 19jähriger
Thätigkeit von hier nach Harzburg verzogenen, mit vielen
Ehrenämtern betraut geweſenen Eiſenbahndirectors A.
Schneider wurde geſtern Nachmittag im Weißen Adler“
ein großes Feſteſſen unter überaus reicher Theilnahme ab-
gehalten. Den Vorſitz führte Herr Bürgermeiſter Hnisken. Die
pielen Trinkſprüche auf das Wohlergehen des Gefeierten und
deſſen Gemahlin ließen erſehen, mit welcher Liebe und Verehrung
die Bürger an ihnen gehangen.

s Braun ſchweig, 8. Juli. (Schwurgericht. Aus-
ſtellung. Von dem Brannſchweigiſchen Schwurgericht
wurde in deſſen geſtern beendeter zweiter Sitzungsperiode an
10 Sitzungstagen 14 Anklageſälle gegen 21 Perſonen (darunter
nur eine weibliche) verhandelt, und zwar hatten ſich zu verant
worten: 7 wegen Sittenverbrechens, 6 wegen Meineids, 4 wegen
Aufruhrs, 3 wegen Verbrechen gegen das Leben und 1 wegen
Eigenthumsvergeben. Jnsgeſammt wurden 20 Jahre Zuchtbaus
und 10 Jabre 11 Monate Gefängniß, alſo annäbernd 31 Jabre
Freiheitsſtrafen verhängt. Ein des Meineids angeklagter Mann
wurde auf Antrag des Staatsanwolts freigeſprochen. Zum
Gedächtniß des Herzogs Ferdinand von Braun-
ſchweig iſt im Vaterländiſchen Muſeum eine reichhaltige
Sonderausſtellung von Bildniſſen des Herzogs, Gedenk-
ſtücken und Handſchriften aller Art veranſtaltet

r Juli-Jungen. Ueber die im Juli zur Welt gekom-
menen Knaben ſingt ein altes Fliegendes Blatt ſolgender-
maßen: Ein Knäblein, das im Juli geboren, hat ein hübſches
Geſicht, helle Angen und kleine Ohren. Er wird, in allen
Sachen geſcheit, begreift Alles leicht. daß man ſich freut. Jn
der Wiſſenſchaft bleibt er nicht unerfahren, und das beſonders
in reiferen Jabren. Hat er es dann zu etwas gebracht, iſt ihm
auch ein Orden zugedacht. Jm Rechnen wird er äußerſt
tüchtig, auch ſchreibt er gut und ziemlich richtig. Zum
Verſemnachen paßt er ſich, doch klingts nicht immer
ſänberlich. Seinen Liebchen bleibt er nicht treu und
heen ſie, iſt es ihm einerlei. Bei Tag und Nacht iſt er

ott und lebendig und im Geſchäfte ſehr behendig. Zum
Kanſmann wird er am beſten paſſen und ſich von Niemand be-
humpſen laſſen. Wählt er Eine und beirathet dann, kriegt ſie
einen guten Ehemann. Gebts im Geſchäft etwas widerwärtig,
ihn kümmerts nicht, damit wird er ſchon fertig. Jn der Ehe iſt
er zärtlich und tüchtig, doch wird ſeine Frau manchmal eifer
ſüchtig. Vier Kinder bringt ſeine Ebefrende, die werden Alle
wackere Lente. Zum Steuerabſchätzungs-Element fehlt ihm das
findige Weisbeitstalent. Zum Stadtverordneten kann ers
bringen und hier ſich Unſterblichkeit erringen. Er wird zuletzt
bei alledem ſo alt wie Vater Methuſalem.

Vermiſchtes.
Einige charakteriſtiſche Züge aus dem Leben König

Friedrich Wilhelm I. theilt der „Bär“ in ſeiner neueſtenHeummer wie folgt mit:
Als der König zur Beſetzung der littauiſchen Amtskammer

mehrere Beamte von Königsberg nach Tilſit, dem Sitze der
neuen Behörde, ſchicken wollte, ſtieß er auf ganz entſchiedene

inanzdirektorinms ermäßigte Friedrich Wilhelm dann die
Strafe der ungebhorſamen Beamten auf 12 Monate FeſtungAber in denen Schreiben warnt er noch einmal vor Jnſu
ordination ſugl Zeiten ſein vorbei, ich werde mit meine
Diener Prozeß ſühren. Es ſoll aber auch keiner unglücklich
werden durch eapons ich werde jeden ſelber hören.“ Als einer
der nach Tilſit beſtimmten Königsberger dieſe Verſetzung durch
das Vorgeben von ſich abwenden wollte, das dortige Klimo ſei
für ihn ungeſund, ſetzte der König dazu eigenhändig die Worte:
„Man muß dem Herrn mit Leib und Leben. mit Hab und Gut
dienen. Die Seligkeit iſt ſür Gott aber alles das andere muß
mein ſein“. Jn dieſer Auffaſſung der Herrſchergewalt iſt die
Aehnlichkeit zwiſchen dem Vater und ſeinem geniglen Sohne ſehr
bemerkenswerth. Friedrich der Große verbot beiſpielsweiſe ein
mal dem Ober- Präſidenten von Münchow, ſich zu verbeirgthen,
weil zur Zeit ſeine Berufspflicht in Schleſien ihn ganz und gar
in Anſpruch nehmen müſſe, er ſolle warten, bis beſſere Tage
kämen. Hervorzuheben iſt noch, daß Friedrich Wilhelm I. ſich
durchaus nicht a zum Jähzorn bewußt iſt.
So klagt er einem Vertrauten, als ihm Beamte zu Minden ge
rechten Anlaß zum Unwillen gegeben haben „Die Herren wer
den mir etliche Tage den Kopf warm machen, bis ich ein
Exempel ſtatuire, und dann paſſire ich in der Welt vor einem
Cholericus. Jſt das meine Schuld Gott weiß, daß ich gar zu
tranguil bin. Wenn ich mehr choleriſch wäre, ich glaube, es
würde beſſer ſein; aber Gott will es nicht haben.

Alte Doktorfragen. Ein franzöſiſches Blatt bringt eine
Zuſammenſtellung von alten Doktorfragen undLbefen, durch welche die Kandidaten der Heilkunſt von ehemals
das „jus purgandi“ erwarben. Eine der älteſten Doktortheſen,
die im Jahre 1576 gedruckt wurde, führt den Titel: „Darf man
einem verſiebten jungen Mädchen Schröpfköpfe ſeßen Jm
Folgenden noch einige andere wichtige Probleme, die früher an
den mediziniſchen Fakultäten Europas behandelt wurden „Kann
man Krankheiten durch Muſik kuriren (1624). „Jſt es der
Geſundheit zuträg lich. wenn man ſich jeden Monat einmal be-
trinkt (1623). „Wie lange dauert es, ehe man infolge eines
liederlichen Lebenswandels kablköpfig wird? (1622). Haben
Schriſtſteller das Recht zu heirathen (1745).

Heiteres. „Jn meine Arme, alter Freund ruft Pitois,
wie er ſeinem Kameraden Taupin begegnet, „anderth alb Jahre
ſind es nun her, daß ich Dich nicht geſeben!“ „vBei mir iſt
es noch viel länger.“ Anzeige. „Ein in Hemden voll-
ſtändig eingenähtes junges Mädchen wird geſucht.

Halſeſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 8. Juli 18922.

Robzucker. Jn der letzten Woche kamen wieder einige
Reſtläger an den Markt, welche bei Raffinerien Beachtung
fanden und zu untenſtehen Preiſen begeben wurden.

Umſatz 6,000 Sack.
Raffinirter Zucker. Das Geſchäft in raffinirten

Zuckern blieb ein ruhiges und haben Preiſe theilweiſe et'vas
nachgeben müſſen.

Hentige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Grannunlatedzucker incl.

Kryſtall- Zucker I. incl. über 98,5 do. II. incl.
über 93 P Kornzucker 96 excl. Rendement
92 excl. do. 8890 excl. 33 40--33,80 Nach
producte 7590 Rendement excl. M 00

Naffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raffingde ffein excl. —,00 4, do fein exel. 57,
Melis ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker I. incl.
Kiſte 4, Patent-Würfel 61,00 A. Gem. Raſſingde I. incl,

do. do. II. incl. Gem. Melis I. inckt
53,50 00 do. II inct. A. Far
Tonne 0,00 bis 0,00 Mark.

nduſtrie, Handel, Fiuanzen.

rin A.Melaſſe I exel. Tonne 0, bis 0, Mk., Melaſſe II. exchk.

Durch das unbeſtändige Weiter in der arten Juli Woche
wurde die Hen-Ernte ſehr erſchwert. Der Ertrag des erſten
Grasſchnittes iſt außerordentlich verſchieden. Klee Hingegen
liefert eine reiche Ernte. Kraftfuttermittelpreiſe ohne weſentliche
Aenderung.

Reisfuttermebl .4 3,-- bis 6,75 ab Hamburg 3 bis
6.25 ab Amſterdam und Antwerpen. 3,15. bis 7 ab
Magdeburg 3, bis 6, ab London und Liverpool. Ge
trocknete Getreideſchlempe 5,60 bis 6,50 ab Hamburg,
Mark bis ab Magdeburg. Getrocknete Bier
treber Mark 5,25 bis 5,75, Erdunßkuchen und Erdnuß
mehl 7,25 bis 8, Baumwollſaatkuchen und Baumwofſaat
mehl 6,25 bis Cocosnußkuchen und Cocosnußmeht

7, bis 7,50, Pälmkernkuchen und Palmkernmehl 5,60 bis
6,25. Rapskuchen 5,30 bis 6,50, Mais, Amerik. mixed ver-
zollt 6,10 bis 6.30, Weizenkleie 430 bis 4,80, Roggen-
kleie 4,80 bis 5,20 ab Hamburg, pro 50 Kilo

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 7. Juli.

Aufgeboten: Der Kaufmann Richard Heinze und Pauline
Naucke, Mansfelderſtr 7 und Schülershof 18. Der Zimmermann
an Lehmann und Bertha Störr, Giebichenſtein und Königs
platz 1.

Eheſchießzung: Der Konditor Reinhold Meyer und Eliſe
Friedrich Querfurt und Marienſtr. 11.

Geboren: Dem Handarb.iter Heinrich Harkmann ein S-
Wilhelm Friedrich, Reilſtr. 116. Dem Materialwaarenhändler
Franz Uhlitzſch eine T. Helene Charlotte, Thürin gerſtr. 8
Dem Muſiker Bruno Schwarze ein S., Paul Kurt, Geiſt-
Grabe 37/38. Dem Polizei-Sergenant Otto Klingmüller eine T.
Anna, Brüderſtr. 11. Dem Eiſenbahnarbeiter Wilhelm Ulrichs
eine T., Wilhelmine Mar.e Minna, Thurmſtr. 29. Dem BVahr-
arbeiter Lonis Hartung ein S., Franz Paul Kurt, Bahnhofſtr. 8.
Dem Maurer Hermann Reif ein S., Hermann Panl, NeuePromengde 9. Dem Handarbeiter Stanisſaus Madry (Mondrd
ein S., Edmund Felix Joſef, Schmiedſtr. 7. 1 unehel. Soh
1 uuehel. Tochter

Geſtorben: Des Schloſſer Otto Kuhnke Ehefran Mygrie, geo-
Michel, 26 J. Leſſingſtr. 36. Des Schloſſer Otto Kuhnke S.Kurt, 1 J., Leſſingſtr. 36.. Die Wittwe Anguſte Thielemann ges
Brummer, 71J. Scharruſtr. 12. Des PolizeiSergeant Friedrich
Künzel T. Gertrud, 9 Mon., Streiberſir. I2a4. Des Handels-
mann Gottlieb Bornſchein Ehefrau Amalie geb. Schchting.
69 J. Spitze 30.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein-
Meldungen vom 6. Juli bis 8. Juli.

Aufgeboten: Der Reſtauratenr F. L. H. Pfeufferu. di Reutnerir
Wittwe J. Ch. Richter geb. Hartmann, Halle und 'Schle fweg
4a. Der Zimmermann. H. Lehrinann und B. Störr, Ränzelgaſſe
5e und Halle

Dem Handarbeiter B. Ko nietzny 1 S., eilſtrGeboren:
27a. Dem Kupferſchmied F. J. R. Thumeyer 1 T. Vöckſtr.
Dem Handelsmann J. Feigenbaum 1 S-, Advokatenſtr. 19
Dem Bahnarbeiter H. Krehs 1 T., Adolſſtr. 5. Dem Kupfer
ſchmiedemeiſter G. W. Q. Stöckler 1 T., Reilſtr. 5. Den
Brauereiarbeiter F. F. Mehnert 1 S., Steinſtr. 6.

Geſt orben: Des Handarbeiter Ch. W. A. Gründler S., 1 M
24 Tg. Auguſtſtr. 10. Des Handarbeiters F. A. Möbius S.
7. M. 1 Tg., gr Bruuenſtr. 40. Des Telegraphen-Hülfebotes
C. H. Berger T., 2 M. 12 Tg., Eichendorfſir. 33. Die Wittw-
Ch. Schulze geb. Wilde 68 J. 6 M. 20 Tg., Seyplitzſtr. 5.

o Frarwdenitſte. mm m
Hotel zur Stadt Hamburg. Frau Hauptmann Wipbermannnebſt Familie a. Dienze. Rittergutsbeſitzer Schulz a. Hagenborſt

Hauptm. d. Landwehr Fiedler a. Löbejün. Director Bander

9

Weigerung. Dieſer Widerſtand erbitterte den jungen Herrſcher
dermaßen, daß er ſofort befahl, „die da nit wollen nach Tilſit
gehen mit ihre gepuderte Perrücken“, auf die Feſte Friedrichs- 45 000 mehr als im
burg geſchloſſen zu bringen. Er verlange, ſchreibt er ferner an
das General-Finanzdirektorinm, denſelben Gehorſam von ſeinen
Beamten wie von ſeinen Offizieren. „Jch bin Herr und die
Herren ſind meine Diener“. Auf die Fürbitte des General

Mark betragen.

os

nicht wahr Margarethe verſetzte mit leiſem Lachen „Gewiß verzeihe ich ihm.“ Das
Geſicht des jungen Mannes klärte ſich auf, und mit dem leicht fremdländiſchen
Accent, der bei ihm mehr hervortrat wie bei ſeiner Schweſter, entgegnete er: „Jch
bin Jhuen tief dankbar. Flora, haſt Du der Dame Deinen Namen genannt
Willſt Du mich ihr nicht vorſtellen Bei dieſer direkten Aufforderung trat das
Mädchen vor, und mit einer anmuthigen Handbewegung ſagte ſie: „Signora, er
lanben Sie mir, Jhnen meinen Bruder, den Grafen Ferdinand Rivoni, vorzuſtellen.“

„uUnd dies iſt die Gräfin Flora Rivoni, meine Schweſter,“ fügte der Graf
mit einer Verbeugung hinzu. „Aber jetzt, wo wir in aller Form vorgeſtellt ſind,“
meinte das Mädchen mit fröhlichem Lachen, „ſind wir Freunde, nicht wahr? und
Sie müſſen uns beſuchen. Ferdy, die Dame ſie zögerte und ſah Margarethe
an. „Miß Leslie,“ erwiderte dieſe mit niedergeſchlagenen Augen. „Miß
Leslie! Welch ein hübſcher Name! Miß Leslie wohnt in demſelber Hotel wie wir.“
Der Graf verbeugte ſich, und einen Blick achtungsvoller Bewunderung auf Mar-
garethe beftend, ſagte er verbindlich; „Wenn Miß Leslie es erlauht, werde ich mir
morgen die Ehre geben, ihr meine Aufwartung zu machen.“ Ein Diener, welcher
den Grafen begleitet und ſein Pferd gehalten, kam jetzt heran und während derjunge Mann aufſaß, beugte die Gräfin ſich zu Margarethe vor und flüſterte: „Wir

beide müſſen Frenndinnen werden. Jch werde morgen mit Ferdy zu Jhnen kom-
c. dann trippelte ſie neben ihrem Bruder her davon.

Margarethe ſaß und ſtarrte in das Blaue hinein. Sie war nach Florenz
gekommen, um Einſamkeit und Zurückgezogenheit zu ſuchen, und ſchon wurde
dieſe Einſamkeit bedroht. Das jnnge Mädchen war ſo liebenswürdig, daß Mar-
garethens ganzes Herz ſich zu ihr hingezogen fühlte. Umſomehr gebot es die Vorſicht,
ſich vor jeder näheren Beziehung zu ihr zu hüten. Mit einem Seufzer klappte ſie
ihre Staffelei zuſammen, indem ſie daran dachte, daß ſie am nächſten Morgen
Florenz verlaſſen müſſe. Zu Hauſe angekommen, warf ſie einen Blick in die
engliſchen Zeitungen, die nicht das jüngſte Datum trugen. Zerſtreut ließ ſie ihre
Augen über die Spalten gleiten, als ſie plötzlich unter den Nachrichten aus der
Provinz einen Bericht über ihren Tod anf dem Felſen von Appleford gewahrte.
Zitternd und ſchandernd deun die Zeilen riefen ihr alle die Qualen jenes Tages wieder
zurück, las ſie die unvollſtändige Beſchreibung des Herganges und gelangte zu der
Gewißheit, daß die Welt ihren Tod als unzweifelhaft angenommen. Aber ein
ſeltſames Zuſammentreffen erwartete ſie noch; denn als ſie das Blatt umwendete,
um nach Frauenmanier die Heirathe- und die Todesanzeigen zu leſen, ſah ſie
folgende Anzeige: „Am 25. d. M. ſtarb auf Schloß Ferrers in ihrem 68. Jahre
Martha Hale, die treue Dienerin des Grafen v. Ferrers.“ Jn einem und dem-
ſelben Zeitungsblatte war die Nachricht ihres und des Todes der einzigen Perſon
enthalten, welche ſie mit der Thatſache bekannt zu machen gewünſcht hätte, daß ſie
noch lebte. Das letzte Band zwiſchen Margarethe Hale und Mary Leslie war
zerriſſen. Die Vergangenheit war ſo vollſtändig ausgelöſcht, als ob die Wogen
der See ſie hinweggeſpült hätten.

21. Kapitel.
Es war Herbſt, aber ein ſolcher Herbſt, der oftmals den Sommer beſchämt.

Der Himmel war blau und die Luft warm wie im Juli. Nichts verkündete, daß
der Winter nicht mehr fern ſei. Die Sonne leuchtete hell über der Villa Capri
und badete die weiße Façade des ſchönen Baues in ihren glänzenden Strahlen
und färbte die Statuen der Terraſſe, welche ſich nach italieniſcher Art in drei Ab

Der Malzverſud ſämmtlicher Münchener
Branereien betrug im Jahre 1891/92 1315 031 hl oder

orjahr. Die Bierproduction dürfte rund
2800 000 b Vier mit einem Verkaufswerth von 50 Millionen

Hamburger Futtermittelmarkt. Original-Be-
richt von G. u. O. Lüders.) Hamburg, den 8. Juli 1892.

a. Frankfurt a M., Br. Benecke a. Java. JngeniencAſthöwer
a. Dortmund. Rentier Weyland a. Hannover. Raden Diajo
ſo ewſto Mandols a. Java. Hauptm. von Pfahl nebſt Gemahkin
a. Croßen a. O. Hoſſchauſpielerin Frau Otto Martneka. Schwerin
Fabrifant Loick a. Berlin. Kaufleute: Kwiletzkt, Manaße, Simon,
Wetzlar, Gottichalk a. Berlin. Schwill a. Crefeld. Rehm o
Paris. Schollmeyer n. Brünnecke a Magdebura.

n 2 a
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ſätzen von dem weichen Raſen zu den Glasthüren des Salons und des
erhob. Auf der oberſten Terraſſe, in einen Schaukelſtuhl zurückgelehnt, ſaß eins
ältere Dame, deren ſchönes, ariſtokratiſches Geſicht von ſcheeweißem Haar umrahml
war. Jn einiger Entfernung von ihr gingen zwei junge Damen auf und ab. Dit
jüngere von Beiden hatte den Arm um ihre ältere Gefährtin geſchlungen,
und ihr ſchönes, junges Geſicht wendete ſich mit jenem Ausdruck reiner Hingebung
und Zuneigung der anderen zu, welche nur in dem e einer Frau für eine
andere Frau wohnen kann. Die alte Dame war die Gräfin Rivoni, die Mutter
Ferdinand's und Flora's, und die beiden jungen Damen waren Margarethe und
Gräfin Flora. Es hatte anfänglich viel Mühe gekoſtet, Margarethe z dieſem
Beſuche zu bewegen; denn ſie ſchreckte nicht nur vor jedem näheren Umgange,
ſondern auch noch mehr vor Freundſchaften zurück; allein ſchließlich hatte ſie doch
den Bitten und Thränen Flora's nachgeben müſſen und eingewilligt, als Zeichen
lehrerin der jungen Gräfin nach der Villa überzuſiedeln. Die Mutter, welche es
ſich zur Regel gemacht hatte, ihren Liebling keinen unſchuldigen Wunſch zu verſagen,
halte Margarethe mit der wohlwollenden Freundlichkeit der Patrizierin, vereint
mit der offenen Herzlichkeit einer alten Dame, bewillkommt. „Es freut mich, Sie
zu ſehen, Miß Leslie,“ hatte ſie geſagt. „Sie haben das Herz meiner Tochter
gewonnen, und Jhre Anweſenheit macht ſie glücklich. Jch hoffe, ſie wird Jhuer
nicht läſtig fallen. Betrachten Sie ſich hier wie zu Hauſe, ſo lange Sie bei uns
bleiben wollen, und ich hoffe, es wird recht lange ſein. Das war alles geweſen,
allein die Signora ſprach ſtets, wie ſie es meinte, und niemals e Sie hatte
Margarethens' Züge ſondirt, als ſie ihr vorgeſtellt worden, hatte deren Stimme
gehört und war überzeugt, daß dieſe Dame eine gebildete Dame und eine paſſende
Geſellſchafterin für ihre Tochter ſei, was ſie auch gegen Flora ausgeſprochen
hatte? „Dene neue Freundin gefällt mir, Flora, und ich begreife den Zauber,
welchen ſie auf Dich ausübt. Sie r ein ſo liebliches Geſicht, aber auch ein c
tranriges Geſicht. Jch fürchte, Miß Leslie hat ſchon viel Schmerzliches erlebt.“

„AÄber deshalb wirſt Du ihr nicht weniger gut ſein, Mama?“ hatte Floro
geſagt, und die Signora hatte mit einem Seufzer geantwortet: „Nein, im Gegen
theil, mein Kind!“ Auch die Signora hatte in ihrem Leben

Die Tage vergingen, und immer mehr ſchloß ſich die junge Gräfin in J
Zuneigung an Margarethe an. Die Tage wurden zu Wochen und die Wocher
zu Monaten. Hätte Margarethe nicht die Pracht von Schloß Ferrers vorhei
geſehen, würde der Glanz der Villa Capri ſie geblendet haben denn die Rivonis
welche zu den vornehmſten Familien des Lands zählten, lebten auf einem ihren
Range und ihrem Reichthume angemeſſenen S So ausgedehnt wie Schloſ

errers war die Villa zwar nicht, aber ihre Lage entzückend und ihre inner
inrichtung gab keinem Palaſte etwas nach. Die Zimmer, welche re

angewieſen wurden, waren groß und prächtig als ſie einige leiſe Einwendungel
gegen dieſe reichen Gemächer erheben wollte r die junge Gräfin ſie großgeſehen und gelacht. „Sie ſollen ſich hier wohl fühlen, ganz wie zu Hauſe, da

iſt ja die engliſche Redensart, nicht wahr? „Ja, aber „zu Hauſe“ würden all
meine Zimmer ſich in dem kleinſten von dieſen hier zuſammen t laſſen,“ hatte
Margarethe lächelnd geantwortet. „Nun, jedenfalls brauchen Sie große Räume;
denn als Künſtlerin müſſen Sie doch ein Atelier beſitzen. hat die Zimmer
ſelbſt für Sie ansgewählt; er meint, dieſes große Gemach hier ſei am v eydſten
zum Ateljer. Sie glauben nicht, wie vorſorglich er iſt, wenn es ihm überhoupl
einmal einfällt, an etwas zu denken. Augenblicklich r er in Rom.“
Herr Graf iſt ſehr gütig; aber es beſchämt mich, daß er ſich meineiwege
viel gemacht hat,“ Flora lachte abermals,
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Iotel 7. gold. Hirgeh

Bordeaux-, Rhein- u. Mosel-

Zweite Beilage zu e 158 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 9. Jnli 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben.
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel- u. Reſtaurant-Empfehlungen.

Vllötel Stadt Ilamburg.
alle a. S.

D. Gegenüber der Poſt. D
Nahe des Theaters und der Kliniken

Ilötolersten Ranges.
1o u. Achtelstetter.
Hötel! zum Kronprinz.

W IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges
Vewährt ſeinen alten guten i

jeder Beziehung
Rud. DBraheim.

Uotel Continental, Halle a- F.

f4

llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel I. Ranges

am Bahnhof, V (7516durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

langiähriger Jnhaber der Dresdener
ierhalle.

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

verbunden mit Weingroßhand-
lung, älteſtes und renommir-
teſtes Weinreſtanrant a. Platze
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.

Embpfehle meine garantirt
reinen Natur-Original-Weine
der Moſel u. d. Rbeines. Alle
Delikateſſen der Saiſon; tägl.
großze Oderkrebſe, Helgoländer
Kummer. Dejenners, Diners u.
Soupers von den einfachſten bis
z. den gewählteſten.
Zimmer n ſtets reſerv.

Klein.Weingutsbeſ.i.Brauneberg. Moſel.

G009000000000000080000
Grüm's Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
n. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Erdbeerbowle.

Jnhaber: W. Pörtael.
Hotel Stadt Dresden.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen
10486) Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.
Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſiter,

m. Viktoria-Thegter u. Gartenreſtaur.,
3 Minnten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. Orone,
8856) früher Reiſe-College.
Hotel ,Deutscher Ioſ.“

Kächstgelegenes
Möbel am Bahnhof

O Neun renovirt.
Beſitzer R. Dannenberg,

lang'ähriger Jnhaber des goldenen
Schiffchens. [10983

P. I. Jordan Nachf.,
Inh. Heinr. Tischbein,

Weingrosshälg., u. Stube zum
nater Rhein“ gr. Märker-

strasse 14, empf. inrerenomm.
weine, Beutsche SeKte, Cham-
10984 pagner, Spirituosen.

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube
empfehlt ihre reinen, gutge-
pſlegten Weine.

Vernsprecher 558. [7907
Martinsgass e 12/13(obere Leipzigerstrasse.)

Taägl. frische Erdbeerbowle.

Herm. Hoeller's
Kestaurant u. Gartenlocal
oirteuetr Z. [Old. Sohiffehen. d

Hötel garni,
Gutausgeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.

Penſion nach Vereinbarnug.

e e

Hotel du Nordd.
Telephon Nr. 562.

Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof-
Haus erſien Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Beleuchtung.
Ceutral-Warmwafferheizung. Mäßige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonade.
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng., v. 1-3 Uhr

15509. Jm Ab. 1. Vorm. v. 9 Uhr
ab Stammfrühſt. 39--5043. Ab. Stamm
v. 40—60 Reichh. Speiſekarte n
Delicateſſen d. Saiſon. Gutgepflegte
garant. naturreine Weine. Moſelwein
v. Faß, L. à 30 Meinen hoch
eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt
lichk. c. beſtens empf.

9485II. FPehn, 1048:fr. Beſ. d. „Rheiniſch. Hofs“ in Erfurt.
ſoſol Vier Jalregzeſtfen,
Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe des

ahnhofes. [9686
Logis Mk. 150. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtaurant mit gr. Garten.
Jm Ausſchank Münchner Bügerbräu.
Fernſpr. 242. Portier am Vahnhof.

Carl Lorev,
früher Leipzig, Münchner Bürgerbräu.

ganz bedeutend ermässigten Preisen zum Ausverkauf.

V. A. S
Wegen Aufgabe meines Geschäſtes in Halle stelle ich folgende Waaren zu

W
Leipzigerstrasse 8788.

Tapeten, Teppiche, Linoleum, Möbelstoffe, Portièren,
Polstermöbel, Ruffets, Schränke, Tische, Betten 12439

c

Renelt's Deutsches Sekthaus.
Erhielt heute 10 Schock grosse Tafelkrebse und eine Partie

Helgoländer Hummer, Es wird jeder Posten nach ausserhalb prompt
versandt. Gleichzeitig bringe ich meine allseitig als vorzüglich anerkannten
Originalweine in empfehlende Erinnerung

Hochachtend

L. KLlein,
Weingutsbes. in Brauneberg a. Mosel.

Freybergs Harken.
Sonntag, den 10. Jnli er. Nachmittags 3 bis 7 Uhr

Großes Familien Freiconcerk.
W Abends 8 Uhr

12550)

Ausgeführt von der geſammten Kapelle des

Königl. Magdeb. Vüs.-Reg. No. 36,
unter perſönlicher Leitung ihres Muſi'direktors Herrn Wiegert.

Entré 30 Pfg.
12553] HochachtungsvollPaul Jahn,Alte Börse, Marktplatz.

Paul Sünderhauf.
Kulmbacher Export (Math. Hering

Echt Pilsner Bier
(Bürgerliches Bräuhaus). (12516

Schnaub's
Hötel zum schwarzen Adler,

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,
hält ſeine aufs comfortabelſte neu her
gerichteten Zimmer mit guten neuenBetten zu eivilen Preiſen beſtens

empfohlen. [3857
Verbindung mit dem Bahnhof durch

electriſche Bahn.

Halleſches Weinhaus,
alte Promenade 4, Eing. Kaulenberg,

Weingroßhandlung,
Halle a. S. und Nierſtein.

Nen eröffnet
Weinreſtaurant, ſchönſtes und größtes
Local d. Art mit originellen Malereien.
Natur Rhein, Moſel-, ſow. vorz. abgel.
Bordeaux-Weine. Vorzügliche Küche.

11428) Becker
Neumarkt-Fiſchhalle.

Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwaaren, Südfrüchte, Conſerven,

Großhandlung lebender Fluß- u. See-
ſiſche, Goldfiſche, Schildkröten, Krebſe,
Zummern, Caviar u. Wildhandlung.

amburger Frühstücks Zimmer im
Hauptgeſchäft Geiſtraßße 36 a.
Filiale Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl.
[10375 Jnh. Musculus Co.

Vrigelrich
Extra friſche Seefiſche

als:
Lneohs, rothfleiſchig, im Ausſchnitt

und ganzen Fiſchen,
Steinbutt, Seezungen,

Zaunder, Hecht,
Schaeltfiseh, Cabliau,Seholnten et e.

l

T

Krahmer,
Halle a. S,

Fluß u. SeefiſchHandlung, Fiſcherplan Nr. 3,
empfing und empfiehlt

Lebende Flußſſche
als

Aale, ſtarke, Anle, mittel,
schleien, Welse,

HMHechte, Weiesfische-,
echte italieniſche

Goldfisch e.
n

Bach WWittoelcimel.
Sonntag, den 10. Juli, Früh 62 und Nachmittags 3'2 Uhr

Grosses Concert,
ausgeführt vom hieſigen Stadt- u. Theater-Orchester, unter Leitung

des Herrn Concertmeiſter C. R u
Entré: Früh 15 Pfennige, Nachmittags 30 Pfennige.

Der Orchester-Ausschuss.
(J. A.: R. Thurm.)

Gr. Steinſtr. No. 26,

Eingang: Zinksgartenstrasse,
Tweig-Geschüäſt

der Hof-Wein-Gross- Handlung
A. Berghardt, Erfurt.

r

Wein-Stuben.
Conſervativer Verein

für Halle a. S. u. den Saalkreis.
Mittwoch, den 13. Juli a. c., Nachm. von 6 Uhr an

Patriotiſches Volksfeſt S
in „Treybergs Garten“

Concert, patriotiſche Anſprachen,
großes Fenerwerk.

12534]

[12315

Riffelmann, h am Ei

2000 bis 2500 Mk. jährl. Nehbenverdienst
können golide Personen jeden Standſes bei einiger Thätigkeit erwerben,

t R. befördert Rudolf Berlin S W.

Großes Milikär- Concert

4] Jnli ladet ergebenſt ein

Dehber Iacht
trocknet die [12555

Fusshodenfarbe

ſtreichſertig ver Pfd. 50 Pfg., vod
W. A. PPatZ.

Gr. Urichſtr. 10, neben Mars-la-Tour.

In Dag,
54. Gr. Ulrichstrasse 54.

Haupt-Specialität:
Oberhemden

nach Maass,
bis jetzt nnübertroffen in Sitz
11199]) und Gediegenheit

von M. 50 an-Sämmtl. Jagd- Reise u. Sport-
Artikel für Herren.

Cataloge auf Wuoseh fran e.

Victoria- Theater.
Sonnabend, d. 9. Juli drittes Gaſtſpiel
d. Kaiſerl. Hoſſchanſp. Leon Reſemann.

Am Altar““
Schauſpiel in 5 Akten von Karl Anders
Sonntag, d. 10. vorletztes Gaſtſpiel.

Auf Verlangen zum zweiten male:
Kenn oder

Leidenschaſt und Genie.
Moutag, den 11. letztes Gaſtſpiel
W Der Hüttenbeſitzer.

Villet- Vorverkauf
i. Theat.Bur. (Goldener

Sonntags z Hirſch) Vorm. v. 10--12
U. u. Nachm. v. 4--7 Uhr.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Heute Sonntag, Nachm. 3 Uhr

Grosses
Militär -Concert,

der Kapelle des Kal. Magd. Füſ.-Reg.
Nr. 36. (12530

Entree 30 O. Wieg;erf.
Freybergs Garten.
Hente Sonntag, Abends 8 Uhr

Grosses
Militär-Concert,
der Kapelle d. Kgl. Magd. Für

Nr. 36. (1254Entree 30 O. Wiegert.

Dobis.Zum diesjährigen Spillingsfeſt
Sonntag und Montag den 17. und 18.

(12540
Niemnann,

Für gute Frie und Getränke iſtſtens geſorgt, Vier ff. auf Eis.
Wegen Uebernahme des väterlſchen

Gutes verkauſt ſofort mein in Kömm-

be

itz b. Oelzſchau, 44 Acker giebaltendesGut. äichan, R. Meener.



Goldene Medaille
der Academie der

Erfinder,

Ausſtellung für das
„Rotfthe Krenunsg“

Silberne Meduille.

V Glasirten honröhren
mit sämmtlichen Forwstücken, sowie

Thonwaaren als
Becken aller Arten, Rinnen,

Wasserverschlüssen, Dunsthauben,
Ofenrohren, Schornstein-Aufsätzen,

Wassergüssen, Blumentöpfen ete.,
Thon-Krippen

ind Thon-Tröge verschiedener Grösse
und Arten,

Drainir-Röhren, alle Weiten,
G Garten-Vasen,

sowie alle Arten Garten-Verzierungen, auet
Garten-Kies und -Sand,

Garten Tuffstein,
Garten Mauer Steinen,Garten- Mauer -Abdeckungen.

C. F. Ritter“s
50 Pf.-, 1 Mk. n. 3 Mk.-Abtheilnng.

W Ohne Concurrenz! r
Reizende

Geburkskags-, Feſt u. Gelegenheitsgeſchenke.
Fortwährender Eingang von Neuheiten.

O. N. Bitter Halle a. S.
W Leipzigerſtraße 91. 12554

Hospi2z
am Brandenburger Thor,

Berlin, Königgrätzerſtraße 5,
ganz nahe am Potsdamer Bahnhof, einige Minuten n der
Leipzigerſtratz u. der Straße Unter den Linden, ſtatt-

375 Haus enthält 36 vornehm eingerichtete Zimmer à 2,25

Morgen-Andacht unter freiwilliger Betheiligung.
Um 1 Uhr gemeinſamer Mittagstiſch (Tabie d'höte).

Sorgſame Küche Freundlichſte u. aufmerkſamſte Bedienung.
Dieſes Hoſpiz arbeitet mit dem älteren Hoſpiz in der Mohren

r Kand in Hand und dienen die Ueberſchüſſe ebenfalls der Berliner
adt- Miſſion.

Leipziger Tatterſall,
Leipzig, Elsterstrasse No. 22.

Nächſte Auction
Sonnabend, den 16. Julti,

Pferde, Wagen, Geſchirre, Sättel, Decken werden
ur Verſteigerung angenommen, wenn dieſelben bis

ontag, den 11. Jnli, angemeldet werden, da an
dieſem Tage die Liſte geſchloſſen wird.

Die Anmeldungen ſind zu richten an die Direction
der Leipziger Tatterſall-Geſellſchaft. [12287Pa. engl. Anthracitkohle

Marke Big Vein“,
Dieſen anerkannt beſten Authracit Englands offerirt für amerik

und Meidinger Kefen billigſt in Waggonlgdungen ab ken g.

Otto Westphal, Halle a. S.

Rud. Sachs &(o.

Hoflieferanten, [10959
Halle a. S., gr. Ulrichstrasse 55.

Ilerren Iite
beste Fabrikate in

neuen, eleganten Formen

Klapphüte
Chapeaux mécaniquesà 10, Je 15 und 18 Mark.

Julius Beth e,
v

empfiehlt

prima Rehrüceken ma
Rehkeulen.

Vierländ. Gänse und
BPnten,Steyrisehe MKnnenen,

Prnechtv. französ.
FPfſirsiche,frische Walderdbeeren,

neue saure GurKen,
an italien. Kartoffeln,

aeiteate Isländer
Heringe,

grosse ger. ElIbaale,
ſettesten ger. Rhein- m.

5
3

d

Weserlachs,
pa. Astrachan VUral- m.

Elb-Caviar,

a Anl n Gelée,

Sardines à l'huiäle,
Kronenhummer, Apetit

Siäld,
echte Chröstianiag

Anchovüis,
Delicatessheriänge in

piennten Saucen,
echt. Westf. Land-

schinken,
Braunschweiger

u. Westf. Winter-
Cervelatwurst,alle feineren Vieisen-
und Wurstwaaren,

prima vollsaftigen,Emmenthaler-
Edammer-, Gouda-,Chester-, Roqueſort-,

sowie alle feineren
Weichkäse,

echt. west. FPumper-
nickel,

feinste Schweizer Tarel-
butter in tagtier 777
Sendung,.

Die beſte Einreibung bei Gicht,
Rheumatismus Gliederreiſßen,
Kopfſchmerzen Hüfſtweb, Rücken
ſchmerzen, u. J. w. iſt Richters

AuLer-Pain-Eupeller.

Das ſeit mehr als 20 Jahrenin den meiſten Familien als
ſchmerzſtillende Einreibung be-
kannte Hausmittel iſt zu 50 Pfg.
und 1 Mk. die Flaſche in faſt
allen Apotheken zu haben. Da
es Nachahmungen gibt ſo ver-Slange man beim Einkauf gefl.
ausdrücklich: [1 12201

„Anker-Pain-Expeller.“

ſerust
von Brom und CEravattennadeln iſt
ganz unmöglich wenn dieſelben mit
Patentnadeln verſehen ſind. Jedermann,
welcher derartige als Andenken oder
ihres Preiſes Paken werthvolle Gegen
ſtände beſitzt, ſollte dieſe Patentnadeln
noch nachträglich anbringen laſſen.
Preis für die Nadel 59 Koſten für's
Anbriugen dfrſghen von 1 Mark an.
Alleinverkauf für Halle u. Umgegend

F. R. Tittel
Goldu. Silberw.-, Bijouteriew.-Fabrik.

Liebenauerſtraße 25.

Meine Broschüre über

Asthrinaga
dessen pekämpfang

(dureh 20 jährige Erſohng an
mir sel T De rooversende ieh gratis undA. Klein, ierierie
Höcke

Sämmtliche
ummi- Artikel

(1168 J. Kantorowiez, Berlin N. 28.
konaplate. [12210

P Proiolieten gratis.

Junungsverſaumlung der Krankenkaſſe

Schneider Innung zu Halle a. S.
Montag den 18. Juli 1892 Abends 8 Uhr

Ftenbnrge r Hof vent Abter Markt 3.
1) Bericht über den Stand der K2) Wahl eines Geſellen zum Vorſtahdsmitglied.

3) Abänderung der Statuten und Erhöhung der Beiträge auf 2 beortsublichen Tagelohnes,

4) Wahl dreier Rebiſoren. 112647Der Dbenmneiſter

Mago BRlume.

Schlurick's Kur- u. Bacdeanstalt,
Halle a. S. Hochestr. 4. Fernsprecher 696.

Arzt, Masseure und ausreichendes Bedienungspersonalvorhanden.
Gaeöffnet von 6--8 Uhr.

Sonntags: Vorm. v. 7-9 und von II -2 Uhr Nachm.Behandlung nach dem Gevamunt-Natürheilverfahren.

Auch volle Pension, Anfnahine jeder Teit.
Eäder jeder Art. Prospecto gratis.Vegetarischer Mittagstisch V. -—-3 Uhr.

Jeer u. Sool- Bad Kolberg.EiſnbabhnSahonVillets Frequenz 1890: 8229 Badegäſte ohne 757

Einziger Kurort der Welt, der Zeichegitig See und natürliche 5 Soolbäderbietet. Starker Wellenſchiag, ſtein- und ſchlammfreier Strand. arme Seebäder, Moorbäder, Maſſage, Seilgymnaſit Zwölf u Aczte. Wald unge
und ſchattige Parkanlagen unmittelbar am Meere. Großer Concertplatz mir
geräumiger Strandhalle neben dem Strandſchloß. Hochgelegene DünenPro-
menaden, weit ins Meer hinausführender Seeſteg. Hochdruck- Waſſerleitung
u. Kanaliſation. Vorzügl. Theater u. Kapelle. Directe Teleph.-Verbind. mit
Berlin n. Stettin. Hotels u. Badewohnungen in e Zahl u. Auswahl. Mietbs
preiſe ſolid. reiche Vergnügungen. Leſeha Eröffnung der Seebäder

Juni, der Soolbäder einige Tage früher. Proſpekte und Pläne überſendetberecerue Die ſtädtiſche Vade Direction
Hallesche Actien-Bierbrauerei,

Die Herren Actionäre unſerer Gefellſchaft hiermit zu eines
nusser ordentlichen Generalversammlung aufMontag, den 8. Auguſt ds. Js-, Nachmittags 3 Uhr
im Reftanrationslocale der Geſellſchaft, Deſſanerſtraße 2, eingeladen.

Tages-Ordnung:
1. re der laut Statut Paragraph 14 ausſcheidenden Aufſichtsraths

mitglieder.
2. Abänderung des Paragraph 18, Abſ. 4 des Stktatuts.
Diejenigen Actionäre, welche an der Generalverſammlung theilnehmen

wollen, haben ihre Actien ſpäteſtens bis einſchließlich des dritten Werktages
vor der Generalverſammlung im Comptoir der Geſellſchaft zu deponiren.

Halle a. S., den 2. Juli 1892.

de Luiſe
erBernsteinlack mit Farbe,

ſchnell trocknend, von größter Haltbarkeit, à Pfund 75 Pfg.,
ſtreichfertige Oelfarben

halten beſtens empfohlen

Walthers WVachfl.,
Moritzthor 1. Steinweg 29.

D. Weddy, Halle, Gr. Steinſtr. 72,
Bürſtenwaaren und Toilettenartikel c.

Haarſchruuck und Haarnadeln, Kämme und Kammkaſten,
Parfümerien incl. echt Köln. Waſſer, Meerſchaum u. Beruſtein-Spitzen,

Zahn und Nagelbürſten, Kleider und Haarbürſten,
Kamm- und Bürſtengarnituren, Drahtſachen, be und unbehäkelt,Portemoungies und Necxeſſaires, Feder und Haarwedel,

Cocosmatten und Abtreter, Straßen und tubenbeſen,
Feiertags geſchloſſen. Größte Auswahl am Platze. Feſte Preiſe.

We
e 14000 MarkHypothek apf n zigen gut verzinslichen Grundstüek,

19000- Mk. bei 3 VFeuertaxe ſtehend, Zinsfu G bieprompt, wird je 7 r 1. October er. zu n geſucht.

Z. 11 s88 durch die Expedition d. Z. erbeten.

[12830

hinter

n

Meine für die Aufbewahrung von
Werthpapieren, Urkunden, Iypotheken-Doeu-
menten, Pretiosen u. Werthgegenständen

aller Art getroffenen

Tresoreinrichtungenempfehle ich mit dem Hinweis darauf zur Benutzung, daß ich auf Antrag
auch alle mit der
Verwaltung von Werthpapierenu. Hypothek.-Forder ungen
verbundenen Obliegenheiten übernehme.

Halle a. S.

I. F. Lehimann,Bank und Woohselgosonäkt.
Halleſche Puppenklinik und Fabrik,

größtes ehe fur für Puppen u. zen r e Bubvena ine
erſtraße We alle a. S.eu! u penbilligſte und praktiſchſte Puppe für e Kinder, unzerb



I e

Gewerbe AusstellungHalle a. S., Geiststrasse 24.
(Pferdebahnhaltestelle, Linie Bahnhof Giebichensteinm).

Dauer vom 17. Juli bis 14. Auguſt 1892.
Vorführung vollſtändiger Betriebseinrichtungen; im Gange befindliche Motoren, neue Apparate, Werkzeuge,
Jnuſtrumente u. ſonſtige Hilfsmittel für gewerbl. Betriebe aller Art in reichhaltiger Auswahl u. Zuſammenſtellung.

Die Ausstellung ist täglich geöffnet von Vorm. 10 Uhr bis Abends 8 Uhr.
Fintrittsgeld am Sonntag, Montag, Mittwoch, Freitag (Betriebstage)

à Person 50 Pfg.
Dienstag, Donnerstag, Sonnabend: 30 PPſg.

Bureau der Ausſtellung: Geiſtſtraße 24 am Eingang des Ausſtellungsgebäudes.
Der Vorstand des Gewerbe- Vereins Halle a. S.

x

4 GueeneeeeeeeaeeeaeeeeePortland Cement-Pahbrik

f Halle a. S.
in Halle a. S.

Haſſe'scher Verein
für Kohlenbergban

9*n. Priquektesſabricalion A. G. Bne eeees
G. Eisengräber Bräderſtraße 5. D. eDie Fabrikanlagen geſtatten die ſofortige Ausführung aller Aufträge.Presssteine und Briquettes Portan Cenent- Sabrit Halle a. 5.

J

hr in Ia. Qualität vorräthig. u nu Erſte Halleſche Vrod- Jiabrik
F. G. Nebelung, Laurentiusſtraße.a Da mein Brod von jetzt ab noch viel größer als bisher, und auch im Geſchmack noch bedeutend beſſer, m

m n fehle ich das vorzügliche Hausbackenbrod I. und II. Sorte, ſowie das ſo beliebt gewordene Thüringer e
o r

1 n4 Pfund für 50 Pſennise. Zu Möbeltransporten und Lagerungen in Zimmern
gu obigem Preiſe verkaufen meine bekannten 30 Verkaufsſtellen, ebenfalls auch meine in alle Stadttheile emmenden Brodwagen- empfiehlt ſiche A. W. Haase, Bahnhofſtr. 15

(A1a26

Zu e Mitglied der Deutſchen MöbeltransportGeſeiſſchaft.

Tafelg
Zur Verloosung gelangen:

Landauer mit 4 Pferden,etränk F. Ranges Pferde Lotterie 1Kutsebir-Phaston m. 4Pferä.,
Prefsgekrönt auf allen besohiekton Ausstellungen. 1 Halbwagen mit 2 Pferden,Aeretlicherseits empfohlen als wohlthuendes Getränk des Magensäure, 211 Marienburg Westpr. ar wir

r pr e Ziehung am 14. Sept. I892. 1 Goupé Git 1 Pferäe, 3Hauptniederlage: Walter Reichert, Leipzigerstr. 54 Losse à I 11 Loose 10 M., 1 Parkwagen mit 2 Ponies,
Die Direction des Gerolsteiner Sprudel in Gerolstein (Eifeh). auch gegen Briefmarken, empfiehlt unä 5 gesatt. u. gez. Reitpferdo,

in Summa7 7 versendet das Srnora“ Poſt [12227 68 Reit- und Wagenpferdéè,Werschen-Weissenfelser Braunkohlen-Actien-Gesellschast. Carl Heintze, W e
d ctiva. Bilanz, den 31. März 1892 Passiva. Berlin W., Unter den Linden 3. 10 Gew. à N. 1

Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto 20 1000k. Pk. und Gewinnliste beizufügen anneeeee
assa, Wechsel und Effecten 368672 30 Aetien-Capital 1756 500nussenstün do. 309 244 02 Schuldverschreibungen 1000 000forräthe an Kohlen u. Waaren auf den Creditoren und noch nicht fälligo Kauf-

Der Versanädt der Loosse erfolgt auf 1790 Gew. best. in Luxus und
Wunseh auch unter Nachnahme Gebrauchsgegenständen.

Gruben zu den Selbstkosten 54 144 gelder 657 067 30orrüthe un Theer und Fabrikaten 254 430 Reserfefonds incl. Mk. 150000 Extra-
ohlon-Ejgonthum in der Erde 894688 47 Reser re 390 000tollen, Anlagen und Vorrichtungen 353 969 Beamten- u, Arbeiter-Pensions- Fonds 81472 81

Jrundstiloke u. Gebäude sowie Maschi-nen u. h den Gruben a 22 Gewinn incl. Mr. 1509.38 Vortr 9 3885040 11 Magdeburg-Ssudenburg,
und in Weissenfels 1221 K. a auhie Nabrixe Avitge de Köpeen wobei vorigen Jahre wen Hees neuer Patent-Gasmotor, Nodell 1890.
Theexschweelereien 727 757 Ueber 3000 Sremplgre meiner Conſtructienen in Setmtebe.

er 9 2infachste, solideste u. bewährte Construction,.ber M 188 a55 Mk. 4183 986 01 Gerinsgter r Inbe-I in riebsetzung und zuverlässigeter Gang.r Nebet. Gewinn- und Verlust-Conto pro 189192. Credit. r
S N. r. J Ter Gewinn an Ferſantten und Vor U. er. Proſpecte und Zeuguiſſe auf Wunſch l11380General-Unkosten 61356 47 wertheten Kohlen, Presssteinen undAbschreibungen 296 867 79 Brikets e 493 765 71Tingon- Conto 54 4883 78 Gewinn an Ziegeleiwaaren 1141 93 alt Vor Y405 IittwannGewinn Faldo 28346 90 Fabrikaten 215 186 92 9VUebertrag aus 1890/91 1509 38

Mk. 711 608 94 Mk. 711 608 94 Halle a. S.2 (12538) Weissenfels, den 5. Juli 1892, offeriren elegant und ſolidDie Direction gebaute [12217F Vollert. Bierhoff.l Bilanz nebst Gewinn- und Verlust- Rechnung sind von uns r Disschränke
Gleichzeitig machen wir bekannt, dass in der am heutigen Tage stattgefundenen General -Versammlung

1) Die Pividende für das verflossene Geschäftsjahr auf 15 Procent festgesetzt ist, welehe vom 1. August n neueſter Conſtruktion bei
d. J. ab auf dem Comptoir der Gesellschaft oder bei dem Bankhause Reinhold Steckner, Halle a. S., g. unt in o Vorvaltungeratdes die Herren Geh. ODeränanaratd Shmeitaor 20 Schwerin Rant e We d ge-
zur nzung des Verwaltungsrathes die Herren Ge erfinangra eitzer zu Schwerin, Kauf- Sag mann Zickmantel zu Weissenfels und Banquier Emil Steckner zu Halle a. S. wiedergewählt sind. S ringem Eisverbrauch zu

Weissenfels, den 5. Juli 1892. billigen Preiſen.n Der Verwaltungsrath.18 Steckner- Bad Blanſcenburg.z 9 Schwarzathal iün Thüringen 12202Für Landwirthe Willy Straube 8 u er r mit e 2727 e 1891 c
Vir übernehmen die Verſicherung von Schlachtvieh und leiſten dem Ver ersonen, exel. Passanten. einer prae tvollon und gesunden Lage,a i en an n e e e e es ianoforte- Magen e e henen Bee ehegen Tuberkuloſe oder iberer Krankheiten gänzlich verworfen oder minder zu [11047 und Pros ektoe durch 8 ägs Pabemites d

S hig erklärt wird. Der Verkäufer kann und braucht jedes Stück erſt beim Merse urg p
auf zu verſichern. Prämien äußerſt mäßig. Agenten an allen Orten Jucht. [12535 empfiehlt in großer Auswahl Pianinos etroc nete i ch80 I 20

32 ſcher Verſicherungsverein re Seeu. Königl. Sächſ. Hof-Pianofortefabri- irt Bit. Hagel, Vieh und GlasVerſicherungsgeſelſchaft kannten Mörs, uct Fiſcher c. zu erirt i franco, allen Stationen (12850
er Direktor C. Lange Fabrikpreiſen ilhelm Thormeyer, Cöthen (Anhabs



Dis Ringe Ku0sttärderen und chewivene Waschanstalt Könige

ſeit über 40 Jahren beſtehendes, mehrfach prämlirtes, größtes Etabliſſement Mitteldentſchlands (Vertretungen in ca 800 Ortey) eröffnete

gr. Ulrichſtraße Ur. 36 (goldenes Schiſchen) eine Annahmestolle.
Er Anerkannt Vorzügl. Leistungen. Peinlichst saubhero Arbeit. Mässige Preise.

Das Beste im Bereiche des Möglichen.
TaDdwürttöchaftliotor ventar Vorkan

in Grosskugel (Station Gröbers).
Dienstag, den 12. Juli er., Vormittags 10 Uhr ſoll wegen Aufgabe der

Wirthſchaft das ſämmtliche zum Moritz Tornau'ſchen Gute in Großkugel ge
hörige landwirtbſchaftliche Jnventar als:

3 gute Arbeitspferde, 8 Kühe (theils hochtragend, theils friſchmilchend),
1 Sprungbulle 3 tragende Ferſen, 2 halbjährige Kälber, 9 Läufer
ſchweine, 2 tragende Sauen, 4 Wagen (wobei 1 neuer Vierzöller), 1 ver-
deckter Kutſchwagen, 1 Droſchke, 2 Pflüge mit Karre, 1 Krümmer,
1 ar üug, 1 Jgel, 1 dreitheilige Walze, 3 Ringelwalze, 2 Paar
Eggen, 2 Karren, Dreſchmaſchine, Häckſelmaſchine, Drillmaſchine und
Renigungsmaſchine, 1 Jauchefaß, Schnittebank/ Schleifſtein, Kutſchge-
ſchirre, Butter und Milchgefäße, Strohſeile, Futtervorräthe, Stall-
dünger, Hühner und Tauben und ſonſtige zur Wirthſchaft gehörige
Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt
verkauft werden, wozu Kaufliebhaber hierzu einladen

ſie Besitzer.
Zwangsverſteigerung.

Auf Antrag des Verwalters im Konkursverfahren über das Vermögen des
Reſtaurateurs Gustav August Frohn zu Naumburg a. S. ſoll das zur
Konkursmaſſe drge im Grundbuche von Naumburg a. S. Häuſer, Bd. II,Blatt 94 u den Namen des Gemeinſchuldners eingetragene zu Nanmburg a. S.

belegene Grundſtück: Große Marienſtraßek34, „Sächſiſcher Hof“, beſtehend aus:
a. Wohnhaus mit zwei Seitenflügeln rechts und links,
b. Stallgebände quer vor

am 18. October 1892, Vormittags 10 Uhr
vor p. unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17 verſteigert
werden.

Das Grundſtück iſt mit 2475 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veran

geinachten Bedingungen
12367

lagt.
etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen,

ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 18,
eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 20. October 1892, Vormittags 10 Uhr

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 17, verkündet werden.
Jm Uebrigen wird auf die genaue, auch an Gerichtsſtelle ausgehängte Be

kanntmachung im Regierungs-Amtsblatt zu Merſeburg verwieſen.
Maumburg a. S-, den 2. Juli 1892.

Königliches Amtsgericht.

Manufacturwaaren- Auction.
Wegen Geſchäftsaufgabe und Fortzugs von Halle werden Sonnabend,

den 9., Montag, den II. und Dienstag, den 1I2. Julis, ſowie
folgende Tage

täglich von Vormittags 10 Uhr an

DF Geiststrasse 52im Loden, die noch vorhandenen KlIeiderstoſſe, Bettzeuge, Leinen,
Teppiche, sSchürzen, Träcottaillen, Gardinen und andere

anufneturwanren meiſtbietend gegen Baarzahlung durch den Unter-
zeichneten verſteigert werden. [12497

Louis Hagerichtl. vereid. Taxator, außergerichtl. vereid. Anuctionator.
e

echnikum Setrennte F. MaſernL Vdbur hauson. fachschulen LRahnmelster ect.
er

[12541

on. 75 Mr. Vorvnterr. froſ. D erzogl. Dir. Rathke.

Offene Stellen f. Oec.Beamte.
Jnſpector f. 650 Mrg. gr. Rat i.
d. Altmk., allein. Verwalter f. Rgt.

MOOfrenen.geluchtestellen

Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes 0

Wegen Verheirathung meiner jebigen
ſuch zum 1. Sept. od. 1. Oktober eine
Mamſell. Selbige muß in der Hüch?
u. Molkerei erfahren ſein. Zeugnißab
ſchriſt. u. Gehaltsanſpr. ſind einzuſend.

Regel, 12456Rittergut Schenkenberg bei Telitzſch.

Verwalter-Gevuch.
Ein tüchtiger erſter Verwalter, nicht

unter 25 Jahr, mit guten Zengniſſen
verſehen findet zum 1. Oktober
Stellung,. [12477Ritterg. Etzdorf, b. Tentſchenthal,

g Schröder.Für T. Octob. cr. wird als alleiniger
Verwalter ein junger Mann geſucht,
welcher eine zweijährige Lehrzeit gut
vollendet hat, aus bänerlichem Stande
iſt und eine Ackerbauſchule mit Erfolg
beſuchte. Gehalt nach Uebereinkommen.
Zeugnißabſchriften einzuſenden a. Ritter
gut Marienthal b. Eckardtsberga.

D. Matthaei.
Tüchtige

eVertreter
ſucht allerorten bei hober Proviſion
Die Vaterländiſche Vieh
Verſicherungs-Geſellſchaft,

Tresden, Werderſtr. 10.

6 Verw. b. 300--600 Geh. u.
Volt.-Verw. b. ſ. g. d. Frau

Künhn, kl. Ulrichſtr. 5. [12526

beic. e dw12 Landwirtbſchafterinnen
180--400 Mark Gehalt ſofort geſucht
d. Fran A. Kühn kl. Ulrichſtr. 5:

Eine ſüngere Wirthſchafterin ſindet
z. 1 October er. Stellung auf Ritter-

(12520

bei Aſchersleben, 500 bei Leipzig
600 bei Dahlen i. Sachſ., 600
Hofverwalter f. Domäne b. Halle
400 b. Aſchersleben, 600 bei
Eisleben 400 jüng Verwalter b.
Genthin 240--300 b. Eilenburg
200 2 Volontärverw. u. Aig Lte.
z Erlg. d. Oceonomie. Näh. d. Fr.
BRinneweiss, gr. Märkerſtr. 10.
Zum 1. October ſuche ich ein ordent

tiches tüchtiges Mädchen mit guten
Zengniſſen. [12531Frau Martha Petzold,

Marienſtraße 13 vart.
Wissenschaftl. geb. jung. Mann, mit

reizender IIandschrift, Stenograph,
bittet um sofortige Anstellung als Pri-
vatsekretär, Hauslehrer etc. Off. sub
Z. 12559 Expedition dies. Zeitung.

mannVermiethungen.
n

Breiteſträße 19 II. Etage.
Herrſchaftl. Wohnung 6 heizbare

Zimm. m. Vad, Küch., K., Zub. ſof. oder
ſpäter z. verm. Näh. Erdgeſchoß. 12362

Am Bahnhof, Delitzscherstr. 21,
schöne Wohnung, 3 Stub., K., K., à
280 MK., 1 Oet. zu beziehen. [[2322

Viktorinplatz 4, II
herrſchaftl. Wohnung (4Stub., 2 Kam.,
Küche u. Zub. f. 400 .4 z. 1. Okt. od.
ſp. z. verm. Beſicht. b. 3 Uhr Nachm.

X PPOoSsstr. 15
W iſt die gegenwärtig von Herrn

Prof. Rümelin bewohnte ge-
theilte III. Etage, berrſcheftlich
eingerichtet, mit Bad u. ev. Garten
benutzung 2c. 1 Okt zu vermieth.
Beſichtig. 3--6. Meldung 2 Et. b

Ladenuntere Leipzigerſtraße, beſte Geſchäfts
lage, per ſofort oder ſpäter zu ver
miethen. Näheres bei Julius Bethge,

Leipzigerſtraße 2.[12208

Ich verreise am 14. Juli
auf vier Wochen.

Dr. Iepze.
OOOOOOOOOO

Kaffeegarten

Trotha.
Inh. Franz Edel,

Reizender Aufenthalt.
Großer ſchattiger Garten.

Neun
Ein Stachelrochen,

ſehr ſeltener Fiſch,
außerordentlich gut erhalten.
f. Bauehfusser Bier,

ganz brillant. (12556
0 a Telephon Anſchluß

Alles Uebrige bekannt.

O

Pvang. Arbeiter Verein
Halle a. S.

Sonntag, 10. Juli, 7 Uhr Abends,
im großen Saale des „Prinzen Carl:“
Feier des Stiftungsfeſtes,
Muſik und Geſangsvorträge (Geſang-
gbtheilung und gemiſchter Chor des
Vereins Deklamationen u. Anſprachen.
„Die Mitglieder des Vereins mit
ihren erwachſenen Angehörigen und
von ihnen eingeführte Gäſte ſind zu
dieſer Feier herzlich willkommen.

Der Vorſtand: Wäcenhtler,

Verein für Erdkunde.
Ausflug nach der Georgsburg

91
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Cönnern,
Sonntag, den 10. ds.

Abfahrt mit dem Nachmittagszug um
3 Uhr 5 Minuten

Kirchhoff.
Hochfeinſte Thüringer

Tafelbutter
reine Naturbutter à Pfd. 1

bochfeinſte MargarineTafelbutter,
Süßrahm, Pfd. 70

65 u. 60 Pfg., in Wannen von 30 u.
40 Pfd. billigſte Engrospreise,

Aug. Apolt.
Pa. Bmmenthvaler

Schweizerkäse,
vollſaftig, bei 5. Pfd. à Pfd. 80

Neues Volſlheringe
empfiehlt (12545

Aug. Apelt.
Gegen Schweißfuß

empfiehlt (12542
Solicylsäure-Streupulverin Hüchsen à 25 Pg-

Georg Zeising,
gr. Ulrichstr. 62, à2m Kleinschmied,

Zur Desinfection
Carbol fä nre und

Carbolſäure in vekter
Waare empfiehlt billigſt
Georg Zeisingq,

gr. Ulrichstr. 62, am Kleinschmied

Größtes Lager
von C. H. Gehmwig- W eidlich's
Waſch und Haushaltſeiſen, Toiletten
ſeifen, Parfümerien, Lichte und Altar
kerzen empfiehlt [12213

C. Weilssborn, Gr. Ulrichſtr. 7.

Rittergut Geutha Poſt Seyda, Bz.
Halle, Station Elſter an der Elbe, hat
2 braune, edle, 5jährige, mecklenburger
Stuten mit 1,66 u. 1,68 m um 2000,00 .4
zum Verkaufe Auf vorherige Anzeige
teht ein Wagen anf der Station zur

gut Eleina b. Freyburg a. Unſtrut. Alb. Drechsler.

e CEIEXV
Annoncen- Annahme

fär alle t n und Fachzoitschriften

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 8-8

Zwei hvchele-
gaute, ſchneidige
4jährige

Aukelfuehs-

ſallachen

mit Abzeichen, eomplett gefahren,
165 em groß, garantirt geſund und
fehlerfrei, verkauft ſehr vreiswerth
Halle, Saale. Merſeburgerſtr. 3, II

Ein junges Mädchen aus auer
Familie, welches im Waſchen, Näthen
u. Plätten erfahren, auch mit Kindern
umzugehen verſteht, wird als Stütze
der Hausfran geſucht. Mfferten unt.
B. F. 6875 bef. Rud. Mosse,
Halle aS. [12540

15000 Mk.
hochfeine Hypothek ſofort mit 3000
Damno zu verkaufen. Offert. unt
B. l. 6866 bef. Rudolf Mosse, ſF
Halle a/S.

ſofort oder z. 1. Oktob. gegen ſichere I
erſte Hypothek auszuleihen. Offert ſy
unt. W. o. 6901 bef. Rudol-Mosse, Halle a/S. [12546

8 CHOcokAT.
9uchardd

Goldene Meduille
Weltausſtellung

Paris 1889.
Sterilisſrte

Kindermileh.der Zerbſter
Milchſteriliſirungs- Anſtalt
W in Flaſchen

à 125 g 5
à 200 g 7
c Flaſche
excl. Flaſche

ſtets friſch vorräthig bei
Ernſt Beyer, Herrenſtr. 5,
Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109,
Julius Kegel, Steinweg 54,
Vaul Kegel, Bernburgerſtr. 28, [12204
A. Steinbach, Königſtraße 16.

e
e

VerdünnungenmitWaſſer oder Kufeke
ſuppe nur auf vorherige BVeſtellung.

V 1892er rZuchthühner
vier Monate alte Thiere, be-
sonders fleissige Eierleger im
Winter, Farbe des Gefßieders
möglichst nach Wunseh, 1 Post-
käfg mit 6 Stück darunter
event. 1 Hahn), unter Garantie
lebender Ankunft franco
geg. Nachn. f. Mk. 6.50 versend,
Eduard Baruch, RExport-haus, Werschetz, Südungarn.

PFanhr-
räcier

der renomirtesten
englischen und

deutsch. Fabriken.
Alle Reparaturen

u. UVmänderungen werden billigst
u. sachgemäss ausgeführt. 911642
Otto Teudeloff, Merseburgerstr. 15

Gerson Sachse.
FPatent-Bürenu.

Verlin, SW. Friedrichſtraße 233.

Perſönliche Vertret. v. dem Patentam

Malle. 19419Vertreter A. Lohſe, Germarſtr. 5a II
Kupferkeſſel, einige gebrauchte ſehr

Verfügung. [12476
gut erhalten, billigſt bei A. Tletz-

upferſchmiedemſtr. Kuhgaſſe 8.

Vank.Kieinoſida bei Zeitz,
J I

Fe
mi

S

[125

Verlag von Otto Dietrich, Leipzig
Vorräthig in allen Buchhandlung ZDietrichs WFührer 9durchBalbas, Iöngeh
Mit einem Plane von Halle u Br
einer Specialkarte der Umgebung d 40

Halle. Preis 50 Pfg. die
j cir(Stettin Kopenhagen c

A. I. Poetdampfer Tlitanina“ her
Capt. Ziemkoe. [124 20

Von Stettin:ittwoehu. Sonnabond, I UhrNach ſon
Von Kopenhagen: PrMontag u. Donnerstag. 2 Uhr Nact

Dauer dor Ueberfahrt 14 Stunden we
Rud. Chrlst. Grlbel in Stetti du

a I SpPaedagogium Lähn St
irschberg i. Schi eb. Hirschherg i. Schl, red

langbewährte, geſund u. ſchön ge-
leg. Lehr und Erzjehungsanſtal der
führt in 13 klein. real. u. gymr Co
J bis zum freiw. Exam. ungzur Prima. Gewiſſenh. individualis Ob
Pflege u. Ausbildung. Beſte Er für
folge u. Empfehl. Proſp. koſten du

Dr. M. MHartung. gle
z erhFusss on weiss- Mittel. gi

Daseselbe ist von ausserordentliet der
Heilkraft bei wundgelaufenen PFüss
Fussschweiss, Entzündung der Zeh
u. dem in Folge übermässigenSchwitz 40
entstehendenlästigenJucken. Auch die
seitigt es den üblen Geruch der Füsse Fi
kurzer Zeit. Vorräthig in der Löwe
Apotheke, Halle. à FPlasche 2 n

Die Zimmerarbeiten, einſchließt in
Materiallieferung beim Erweiterung
bau der Haupt-Werkſtatt Erfurt, wo Ge
rund 26 ebm Fichtenholz anzuliefeſ W
670 qm Fußboden aus Eichenholz
680 qm Dachſchalung herzuſtellen ſi
ſollen öffentlich vergeben werden.

Der Verdingung liegen die durch
Regierungs Amtsblätter bekannt
gebenen Bedingungenfür die Bewerb.
um Arbeiten und Lieferungen vom
Juli 1885 zu Erunde.

Die Zei dngr und Bedingun
können in unſerm Dienſtgebäude, Gart
ſtraße 1 eingeſehen auch letztere geſ
portofreie Einſendung von 60 Pfg. v
uns bezogen werden. 12145

Angebote ſind verſchloſſen und
entſprechender Aufſchrift verſehen,!
zum 20 d. Mts. Vormittags 11 Uhr
uns einzureichen, zu welcher Zeit
Eröffnung der eingegangenen Ange
ſtattfindet.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Krfurt, den 2. Juli 1892.

Königliches Eiſenbahn BetriebsA

Dank Fünf Jahre hatte ich Af
ma, wenig Appetit u.

durch ſehr zu leiden. Vieles hatte
dagegen gebraucht u. A. auch ein J
lang Umſchläge, doch ohne allen Er
Auf Anrathen wendete ich mich

Herrn F. Dietze in Halle a.
Kaiſerſtr. 25 (u. d. Wuchererſtr.)
dem u. A. auch mein Bruder we
ſeinen jahrelangen Leiden Hilfe ſus
und weſentliche Beſſerung fand. A
ich habe durch deſſen Behandlung
Verordnung ein vorher nie geahn
und gekanntes Wohlbefinden erlo
Dafür ſage ich Herrn Dietze, dem
Leidenden aus vollſter Ueberzeugt
empfehle, auch noch hierdurch

den 4. Juli 19

„inna Dörfer

I.
Welche edeld. Dame (auch Wttw.

geſetzt. Jahren m. etwas Verm. w
geneigt a. d. n. g. Wege d. Bekann
eines Wittwers (m. 2 kl. K.) beh. b
Verh. z. mach. Selbiger i. re
hat i. ſeinem Fach ein flott. Verkaufsge
u. i gut ſituirt. Werthe Off. m.
der Verhältn. und Photographie un
Z. 12546 an die Exped. dieſes

erbeten. u
Auction.Montag, den 11 d. Mets.

Vormittags 10 Ubr
h ere ich in einer Streitſache
Gaſthof zum Central-Bahnhof hier
litzſcherſtr. 9 dort eingeſtellte

8 Kiſten Eier
gegen ſofortige Baarzahlung

Petschick,
Gerichts-Vollzieher.

Paul Schauseil
Halle a. S., Leipzigerſtr. 10, gegenüber d. Ulrichskirche

Reichsbank-Giro-Conto. Fernſprecher Nr. 577.

BannGo., Snnt, An- und Verkauf von

Einlösung Von Coupons.

Cheek- und Depositen-

G Werthpapieren, Conto- Corrent
Weehsel-

Verkehr.

J 2
PVerantwortlich: Louis Lehmann (Juſergte), Halle a. S. m Perlag der Actien Geſellſchaft Halliſche Zeitung

von 3 pCt.
Kapitaliſten werden

frei na

S Uyvpotheken- Vermittelung

auf Acker und 4 pCt.
Stadthypothek.

Hyvotheken
ieſen. [1

14 x U45 M v
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